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F ür den M onat M ärz kostet die 
_  „T ho rne r Presse" m it dem J l ln -  

strirte» Sonntagsb la tt dnrch die Post be­
zogen 87 P f., in  den Ansgabestellen 6»  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief- 
träger, unsere Ansgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische TlMSschlill.
Der Seiuorenkonvent des R e i c h t a g e S  

hielt Sonnabend eine Sitzung ab, in  der 
Präsident G raf Ballestrem betonte, daß sich 
die S ituation insofern geändert habe, als 
nunmehr im Reichstag die Absicht vorwalte, 
das Phosphorgesetz und die Krankenkasse»- 
Novelle, Vorlagen, die ursprünglich nur in 

hatten berathen werde» solle», 
endgiltig drei Lesungen zu erledigen. Die 
Erwartnng, daß die Session noch vor Ostern 
Abschlösse» werden könne, sei dadurch hiu- 

^Worden. F ür den Etat seien ein­
schließlich des Sonnabends noch 24 Sitzungen 
bor Ostern möglich; das seien drei Sitzungen 
weniger, als im Vorjahre zu den entspre­
chende Etatsabschnitte» benöthigt wurde». 
Nun sei die Befürchtung hervorgetreten, daß 
die Regierung den Reichstag schließe» würde, 
sobald der E tat erledigt sei. E r werde aber 
versuchen, eine Vertagung zu erzielen, fü r 
die Erledigung des PhosvorgesetzeS, der 
Krankenkassennovelle u. s. w. vom 28. M ärz 
ms znm 22. A p ril. VoranSsetznng sei freilich 
vie vorherige Erledigung des EtctkS, die nur 
wvgtich sei. wen» sich die Redner aller P ar- 

.."^öl!>'re Beschränkung auferlegten. 
Der M ilita re ta t werde ja längere Zeit in 
Anspruch nehmen, aber beim Justizetat 
konnten doch die prinzipiellen Erörterungen 
Unterbleiben. A» dem .Respektstage" zwischen 
der zweiten und dritten Lesung wolle er das 
Kinderschntzgesetz auf die Tagesordnung 
>rtzen, das ja nur »och einer Sitzung bedürfe.

Die offiziöse „Nordd. A llg. Z tg ." erfährt 
zuständiger Seite, daß die in mehrere» 

Blättern übergegangene M itthe ilung der 
wenßischen Lehrerzeiinng, wonach die B e r -  
u a a t I i  chung s ä m m t l i c h e r P r ä p a -  
r a  n d e n a n st a l t  e u und möglichst deren 
^ "d n id n n g  m it den Lehrerseminaren zu 
l.wEassige» Anstalten geplant sei, jeder 
yatsachliche» Unterlage entbehrt. Die Ent- 

Nehungder Nachricht sei vielleicht darauf

zurückzuführen, daß die UnterrichtSverwaltung 
seit einiger Zeit bemüht ist, die vorhandenen 
einem Bedürfniß entsprechenden nichtstaat- 
lichen Präparaudenanstalten nach Maßgabe 
des neue» Lehrplanes ab J u li 1901 einzu­
richten, damit die gleichmäßige Ausbildung 
aller Zöglinge fü r Seminare erreicht w ird.

Gegen die Aufhebung des § 2 des J e ­
su i t  e u g e s e tz e s w ird nach einer Meldung 
der „Franks. Z ig ." aus Dresden die sächsische 
Regierung im BnndeSrath stimmen. Nach 
der „Nationalztg." werden als sicher fü r die 
Aufhebung des Z 2 bis jetzt nur die 18 
Stimmen Preußens m it Waldeck und die 6 
Stimme» Bayerns, also 24 unter 58, ange­
sehen. Gegen den Antrag werden Sachsen 
l4), Württemberg (4) und Branuschweig (2), 
zusammen 10 Stimmen sein. Wie die anderen 
Staaten votireu werden, ist nicht bekannt.

D a s  W a h l k a r t e l l  i n  S a c h s e n  
zwischen Konservativen, Nationalliberalen 
und Soziale Resormpartei ist nunmehr ab­
geschlossen. Die Versuche von linksliberaler 
Seite, den P lan znm Scheitern zu bringen, 
sind vergebens gewesen. DaS Kartell g ilt 
fü r die Neichstagswahlen nud t r i t t  bei den 
sächsischen Landtagswahleu außer Kraft, weil 
die Natkoualliberalen in Sache» des Land« 
tagSwahlrechteS eine andere Stellung ein­
nehmen als die Konservativen. Diese M e i­
nungsverschiedenheit soll bei den NeichStagS- 
wahlen in den Hintergrund treten.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten­
hanse wurde am Freitag zwischen Deutschen 
und Tschechen hin und her gestritten über die 
Gründe des Runs ans die Böhmische Spar- 
fasse in Prag. Tschechen warfen der Spar­
kasse vor, sie habe deutsche Vereine und In s ti­
tute zu agitatorischen Zwecke» unterstiitzt. 
Von deutscher Seite wurde behauptet, ver­
wahre Grund der Zurückziehung der E in­
lagen sei der, daß die tschechischen Einleger 
ih r Geld der Böhmischen Landesbank zur 
Sauirnng der durch Unterschlagungen zu­
sammengebrochenen S t. Wenzel-Sparkasse in 
P rag zuzuführen beabsichtigten.

Der P a p s t  empfing am Freitag im 
Thronsaale das diplomatische Korps, das 
ihm aus Anlaß des fünsnndzwauzigjährigeu 
Pontifikatsjnbilänm« seine Glückwünsche dar­
brachte. Der Portngiesische Gesandte verlas 
als Doyen eine Glückwnuschadresse, für die 
der Papst m it herzlichen Worten seinen Dank 
aussprach. — Die römischen B lä tte r vom

Sonnabend kommen auf die am Freitag im 
Umlauf gewesenen beunruhigenden Nach­
richten über den Gesundheitszustand des 
Papstes zurück und erklären einstimmig, daß 
eine Beunruhigung nicht gerechtfertigt sei; 
der Papst leide nur an einem leichten 
Katarrh. Lapponi erklärt, er habe am Sonn­
abend den Papst, der Sonntag das Heilige 
Kollegium empfangen werde, nicht einmal 
besucht. — Sonntag Vorm ittag empfing der 
Papst in der Bibliothek das Heilige Kollegium 
in Privatandienz. Zugegen waren 42 Kardi­
näle. Nach einer Ansprache überreichte der 
Papst persönlich jedem Kardinal eine Schrift, 
welche die hervorragendsten Ereignisse wäh­
rend seines PontifikatS erwähnt, und ferner 
ein von ihm Versatzes Gedicht in lateinischer 
Sprache enthält. Znm Schluß drückte der 
Papst seinen Dank anS und wies dabei ans 
sein hohes A lter und auf sein Lebensende 
hin, das nicht mehr fern sein könne. I n  
ihrer Antw ort sprachen die Kardinäle ans, 
daß der heutige Tag ein Tag der Freude 
sei und daß sie dem Papst «och ein langes 
Leben wünschten.

Wie aus A m s t e r d a m  gemeldet w ird, 
verfügt der Ausschuß, welcher sich zur Aufrecht­
erhaltung des Eisenbahnbetriebes während 
eines AusstaudeS gebildet hat, bisher über 
67 Lokomotivführer, die während eines even­
tuellen Ansstandes Dienst zu thun bereit sind.

Ans P a r i s  w ird gemeldet: Znm ersten­
mal seit den Mnnizipalwahlen, die fü r die 
Nationalisten günstig ausgefallen waren, 
wohnte Präsident Lonbet Sonnabend Abend 
einem B a ll im Stadthanse bei. Mehrere 
M inister befanden sich in seiner Begleitung.

I n  P o r t u g a l  hat das gesammte M i­
nisterium seine Entlassung eingereicht. Der 
Ministerpräsident ist aber m it der Neubildung 
des Kabinets betraut worden. Bei der Ka- 
biuetskrisiS in Portugal handelt eS sich vor 
allem um das Ausscheiden des FinanzmiuisterS 
Mattoso, den der Ministerpräsident Ribeiro 
über Bord w irft, damit er dessen im Volk 
viel befehdetes KonversionSprvjekt opsern 
kann. Das neue M inisterium ist wie folgt 
zusammengesetzt: Hintze Ribeiro, Präsidium 
und Inneres; Campes Henriqnes, Justiz; 
Pimente! P into, Krieg; General Gorjao, 
M arine ; Teixeira Sonsa, Finanzen ; WenzeS- 
lan Lima, Aenßeres und Paco V ieiro öffent­
liche Arbeiten.

Ans dem Hinterland von A l g i e r  meldet

das „Echo d 'O ran", daß unweit von El« 
Mnngar südlich der Oase F ig ig 200 den 
Stämmen der Ulad-Djeris nud der Bein- 
G nil angehörige Plünderer 150 Kameele 
einer Karawane geraubt und drei M ann von 
der Begleitmannschaft getödtet haben.

Der niederländische Gesandte Baron 
Gevers «nd Bowen unterzeichneten Sonn­
abend in Washington das niederländisch- 
v e n e z o l a n i s c h e  Protokoll. Präsident 
Noosevelt w ird  im Falle einer Uneinigkeit 
den Schiedsrichter ernennen. Sowohl das 
französische wie das holländische Protokoll 
znr Regelung der Ansprüche dieser Mächte 
an Venezuela bestimmen, daß die Frage der 
VorzngSbehandlung dem Haager Schiedshofe 
überwiesen werden sollen. Der niederländische 
Gesandte GeverS erklärte, die Königin W il- 
helmina würde m it Vergnüge» den Unpar­
teiischen fü r die amerikanisch-venezolanische 
Kommission ernennen. Der englische Bot­
schafter Herbert benachrichtigte Bowen, daß 
er ein Telegramm feiner Regiernug erhalten 
habe, welches besage, daß das Protokoll in 
Erwägung gezogen werde.

Nach einer Depesche aus P o rt of Spain 
ist Carupano nach zwölstiindigem Kampf von 
den v e n e z o l a n i s c h e n  Aufständischen ge­
nommen worden. Geschäfts- und Wohnhäuser 
wurden geplündert; eine Anzahl Einwohner 
wurden verletzt. — Eine Meldung der Agence 
Havas anS CaracaS vom Sonnabend besagt 
dagegen : Der Ausstand ist im vollen Rückgang 
begriffen.

Nach einer Meldung a u s C « n t a  herrscht 
in der von Mauren bewohnt,» Gegend voll­
ständige Anarchie. Die Kabylen weigern 
sich die Steuer» zu bezahle», begehen Dieb­
stähle und plündern die treu gebliebene» 
Stämme.

Nach einer Nentermeldnng anS P e ­
k i n g  nimmt der Aufstand in Kwangst 
den amtlichen Berichte» zufolge immer grö­
ßeren Umfang an. E r hat sich bereits über 
die Grenze von Hnna» verbreitet. Der 
Vizekönig von Hnnau hat Truppen in da» 
Grenzgebiet entsandt, nm der weiteren Aus­
breitung des Ansstandes E inhalt zu thun. 
Fünfhundert M ann kaiserlicher Truppen ge« 
riethen am 10. Febrnar im Nang»i»g-Paß 
in einen H interhalt und wurden sämmtlich 
getödtet. Große Waffenvorräthe, welche sie 
der eingeschlossenen Garnison von Chiyuett

— -------  (Nachdruck verdr
(4. ffortsest,,«.,.)

r„k sie auch," erwiderte Hciirssi
'"dem er das Dcehbrett. auf dem die Gr 
stand, He^.mwe.'dete und damit die s 
von der Rückseite zeigte. „M an  soll ih> 

d".b dieses schöne Menschengesch 
welches die Paradies,,che Eva verkörpert. 
Hans a»S viel zu gut ist z „„, Frondiens 
harte» Arbeit. Denn das Schöne ist 
^»r»S, ein Ueberreichthnm der Natur, 
schöne Menschen entstehen nur da, wo 
Einseitige Arbeit des Geistes oder des Köi 
^ 2  gesunde Verhältniß der Entwickelung 

schöne Mensch ist nur der freie, sol
Mensch, hex j „ , ,um vertheilten Reich!

^""wachst „nd der Pflege seines Gl 
der, leben kann. Meine Eva
biegst "  ^ .«g if des Schönen, das znm ? 
ha» ^hens verdammt ist, und ich^ ? / " s  verdammt ist. n 
^  Tchü,.- '  s° schaffe», als miitz 
^ "» s t de» n","i»er Kunst niemals 
r Lebens stellen."
Wüte mit daß dn sie gut verk 

»Ich denke .,-?k»szer die junge F, 
Hauer rasch >"'cht daran," meinte d« 
wüßte ich w w ill eben so arbeit« 
einmal wenigste,,» verdienen, i
schaffen, was ick. meinem Leben 
weiner Knust znlieb?"/? ^
Sei,." sagte «  - k  ^ "e . Ach, liebe 
Aerüst besti-n er vo» „ene
Rücke» M it sichtlicher Wor

' Tva betastete nnd am -

einsatz den Muskel heransriindete, „du glaubst 
nicht, wie wohl es thut, wenn man einmal 
ganz seiner Kunst und in seiner Kunst auch 
seiner Liebe lebe» kann.

So lang ich noch Jnuggeselle war, da 
hab ich ja vieles gethan nm des liebe» Geld- 
verdienens willen, NiPPsachen n»d Ziersta- 
titelten für Porzellan nnd Majoliken entworfen, 
Grabdenkmäler nnd dergleichen Plunder an­
gefertigt. M an hat sich äußerlich dabei ganz 
hübsch gestände», aber die innere Befriedigung, 
daß «na» sei» bestes gegeben »nd das innerste 
seiner Knnstiialur ausgeschöpft hätte, die war 
ja wohl nicht damit verbunden. Seit ich dich 
aber habe, du liebes HerzenSweibche». da ist 
m ir alle Lust znm Frone» vergangen, und 
ich w ill mich einmal schwelgen, schwelgen in 
meiner Kunst, und die Liebe soll m ir der 
innere nnd einzige Sporn meiner Thätigkeit 
sein, das Bewußtsein, daß du mein bist." 
E r schmunzelte ih r z» „nd sagte scherzend: 
„Ach Liebchen, wieviel Küsse haben w ir  »ns 
schon in einem Jahre gegeben, und jeden 
Tag schmecken sie doch wieder wie neu, als 
könnten bei uns die Flitterwochen niemals 
enden."

Margarete antwortete nicht, sondern nahm 
ih r Körbchen auf und machte sich damit zu 
schaffen. Im  stillen dachte sie, daß sie ja 
»och immer ih r Vermögen hätte», wenn das 
seine aufgezehrt sein sollte, und sie war sogar 
etwas stolz, daß sich wenigstens ein Theil 
von heute ab höher verzinste. Sie wollte 
ih» nicht dem glücklichen, selbstlosen Schaffe» 
entreiße», i» welches er seit ihrer Berheirath- 
»>ig gekommen war. Ja, was schadete es auch.

wen» einmal ih r Vermögen angegriffen werden 
mußte, gewiß mußte er ja auch wieder ein­
mal verdienen, wie er es in früherer Zeit 
gethan. Sie mochte nicht durch Bemerknngen, 
die dahin zielten, seine begeisterte, künstlerische 
S iim m uiig stören. Wenn sie aber diese Eva 
ansah, kam doch wieder jenes Bangen über 
sie, ob auch der Erfolg den Hoffnungen ihres 
Gemahls entspreche» würde. Sie war wohl 
dnrch die Erklärungen Hänssingers m it der 
besondere» A rt von Forinenschönheit vertraut 
geworden, welche er meinte; wenn sie ihm z» 
einzelnen Partiecn an dieser Eva Modell 
gesessen, hatte er ih r gezeigt, wie er ihre 
eigenen Forme» i» eine größere, mächtige 
Sprache übersetzte, und sie hatte bewundert, 
wie er aus ihren« eigenen zierliche» Nacken 
eine» soviel größere», gewaltigen heraussah 
»nd zum Eigenthum dieser Eva machte. Sie 
fühlte wohl, daß sie selbst ein Stück von 
dieser Arbeit geworden war, aber eben deshalb 
bangte ih r vor dem Urtheil der Oeffentlich« 
keil und den Folgen, welche im Falle deS 
Mißglückens für ihre Zukunft darans erwach­
sen mußten. Sie meinte scherzend: „E s ist 
nur gut, daß ich wenigstens noch ein paar 
Groschen hab«; wenn niemand d ir deine Eva 
abkanst, dann werde ich sie d ir abkaufen, 
den» ich könnte m ir das ja leisten, »nd m ir 
wirst du sie ja gewiß auch billiger lassen."

„Liebes Herz," sagte der Bildhauer, „ich 
bin recht froh, daß d» diese paar Pfeinilg- 
vo» deinem Vater hast, den» es giebt m ir 
eben die Ruhe, daß ich einmal ganz sorgenlos 
für ein Paar Jahre schaffen kann. D» weißt, 
ich kümmere mich nicht um dein Geld, denn

ich habe nicht dieses, sondern dein allerliebstes 
Persöncheu geheirathet, nnd es ist m ir pein­
lich, mich «m deine Groschen zu sorgen; aber 
eine gewisse Behaglichkeit giebt eS doch, wenn 
ich denke, daß du vor der äußersten Noth 
bewahrt bist. Und darum sei klng nnd 
halte die Hand fest auf dem, w as dn hast, 
und laß dich vor allem in keine Börsen­
geschäfte ein; es hat schon mancher dabei 
Vermögen, Glück nnd Verstand eingebüßt."

„Aber, Männchen, wo denkst du h in !" 
meinte Margarete erröthend. „W ie werde ich 
Börsengeschäfte mache»! Eine gute, sichere 
Verzinsung, das ist alle», waS man suchen 
darf, nnd ans etwas anderes werde ich nie­
mals ausgehen!"

„Und wenn dn einmal in Zweifel bist, so 
halle dich an ordentliche solide Bankgeschäfte 
nnd sage m ir'» ! Ich verstehe ja selbst nichts 
von dem Börsengetriede, ich weiß kaum, wie 
man einen Talon vom Conpoubogen nnter- 
scheidet, nnd Gewinn »nd Verlust i» Börsen- 
sachen w ird  m ir wohl ei» ewig »nerarüiid- 
liches Räthsel bleibe». Den» wen» man 
Arme und Beine und schöne Leiber formt» 
wo man genau weiß, was man zwischen den 
Händen hat und wieviel Arbeit »>a» hinein- 
aesteckt bat. da weiß man auch ganz genau, 
was die Sache werth ist. Die Börse aber 
und ihr Gewinn, das ist, wie wen» man oben 
ein altes Weib in eine Mühle steckt, nnd 
unten kommt ein junges hübsches Frauen­
zimmer, manchmal aber auch blos ein paar 
zermahleue Knochen heraus: ich werd'S wohl 
mein Lebtag nicht verstehen."



überbringe» sollte», fiele» in die Hände der 
Aufständischen.

Deutsches Reich
B e rlin . 1. M ärz IW3.

—  Seine Majestät der Kaiser hatte 
Nestern Vorm ittag eine Besprechung m it den, 
Reichskanzler. Nachmittags nahm er im 
Kasino des Osfizierkorps des Regiments der 
Garde du Korps in Potsdam an einem 
Diner theil und brachte bei dieser Gelegen» 
heit ein von Professor Freiberg in Berlin  
zemaltes Kolossalgemälde, welches den Vor» 
bekmarsch des Regiments bei der Frühjahrs- 
-arade darstellt, znm Geschenk dar. Morgen 
Abend begiebt sich der Kaiser über Olden­
burg nach Wilhelmshave» znr Vereidigung 
der Marinerekrnten und fährt von dort nach 
Helgoland.

— Generalleutnant z. D. Rudolf von 
Mantenffel ist in Charlottenbnrg, 86jnhrig, 
gestorben. E r war zuletzt Kommandeur der 
3. Division.

— Nach der .Deutschen TageSztg." hat 
der Kaiser genehmigt, daß der von ihm für 
die Ausstellung gestiftete Ehrenpreis der 
Zentralstelle siir Spiritusverwerthnng zn» 
erkannt werde und zwar f iir  die Verdienste 
um die Ausstellung und f iir  die Förderung 
des Spiritnsverbranchs zu technischen Zwecken.

— Am 31. M a i d. Js., dem Tage der 
25. Wiederkehr des Untergangs S. M . S . 
„Großer Kurfürst", beabsichtigt der M arine- 
Verein Berlin einen Appell sämmtlicher ge­
retteter Kameraden des genannten Schiffes 
sowie der übrigen Geschwaderschiffe in Berlin 
abzuhalten.

— Die Reichsenquete über das Kartell­
wesen hat am Donnerstag im Reichsamt des 
Inne rn  unter dem Vorsitz des Geheime» Ne- 
giernngsraths D r. va» der Borght begonnen 
m it den Verhandlungen über das rheinisch- 
westfälische Kohlensyndikat. Geladen und er­
schienen waren 42 Gutachter aus dem Kreise 
ver Verbraucher, des Handels und der nicht- 
iyudizirteii Zeche», 18 M itglieder der Kartell- 
kommission, darunter aus Rheinland-West- 
falen, der Reichstagsabgeordnete D r. Vettiner, 
GeheimratKirdorf-Rheinelbe.Kommerzienrath 
Kirdorf-Aachen, Geheimrath Krabler-Alten» 
esse», der Abg. Vopelins-Snlzbach, ferner 
die Vertreter der Kohlensyndikats und eine 
große Zahl von Beamten der verschiedenen 
Reichsämter. Ueber die Verhandlungen 
w ird ein amtliches Protokoll im „Reichsau- 
zeiger" erscheinen; die Theilnehmer sind ge­
beten worden, sie vertraulich zn behandeln.

— Anf Veranlassung und nnter Betheilig­
ung einer Reihe von deutschen Kolonial- 
Praktiker» und Wirthschaftspolitikern hat sich 
in Berlin der „Deutsche Kolvnialbnud" ge­
bildet. E r erläßt einen Aufruf, dem w ir 
folgendes entnehme»: Der Deutsche Kolonial- 
bund kennt und würdigt zwar die ethische» 
Seiten einer Kolonialpolitik, er glanbt aber, 
daß dieselben bisher mehr als genug in den 
Vordergrund geschoben und unterstützt worden 
sind, während die realen wirthschastlichen 
Seiten im Halbdnnkel geblieben sind. E r ist 
der Ansicht, daß ein Volk Kolonie» anlegen 
soll, damit es wirkliche Vortheile aus den­
selben ziehe. Ferner ist er der Ansicht, daß 
eine Kolonial-Bewegnng nnd eine Kolonial-

„Jst auch garnicht nöth ig!" meinte M a r­
garete. „Wenn dn m it deiner Eva einmal 
recht viel Geld verdienst, so w ill ich schon 
dein Bankier sein und dir alles genau er­
kläre». Jetzt mache ich aber, daß ich fo rt­
komme, denn ich habe zu M ittag  »och eine 
Ueberraschnng für dich!"

Sie nahm ihren Korb, huschte nach der 
Thür nnd verschwand eilig. A ls sie draußen 
war, hörte Hnnssinger sie neckend aus Atelier- 
senster klopfen, er reckte den Hals, um sie 
über den Vorhang weg zn seyen, aber sie war 
schon an der Hansmauer vorüber. M it  
einem glücklichen Gefühle arbeitete er an seiner 
F igur weiter und träumte dabei von dem 
angenehmen Bewußtsein, ganz das Herz nnd 
die Seele seines Weibes zn kenne» nnd der 
Vertraute ihrer Gefühle zu sein. E r hatte 
ein Bedürfniß vollsten Vertrauens zu dem, 
was er liebte; Offenheit und gemeinschaft­
liche» Wisse» von allem, was im Eheleben 
vorkommen mag, war ihm geradezu eine Noth­
wendigkeit, nm glücklich zn sein, nnd er glanbte 
zn wissen, daß sein junges Weib ihm rück­
haltlos jedes Geheimniß ihres Herzens an­
vertraute, wie er eS bisher ihr gegenüber 
gethan hatte. A ls er aber nach zwei Stunden 
an seinem häuslichen Mittagstisch saß nnd 
«ttt Genuß die blangeschnppte Schleie ver­
zehrte, die anf seinem Teller vor ihm lag, 
da ruhten die Blicke seiner Frau glücklich auf 
ihm, weil sie sich im stillen freute, daß er 
keine Ahnung hatte, wie sie ihm dieses Ver­
gnügen ans dem heimlichen Gewinn bereitete, 
den sie aus den höheren Zinse» ihres Geldes 
heute gemacht hatte. Sie hatte ihn« kein 
W ort gesagt von der Nenanlage, die sie an 
diesem Tage m it einem Theil ihres Vermögens 
vorgenommen hatte. «Fortsetzung folgt.)

Po litik  nur dann gesund zn nennen ist, wenn 
ihre Hanpttriebskräste die Kreise sind, welche 
m it eigener Arbeit oder eigenen M itte ln  an 
der wirthschastlichen Förderung der Kolouieen 
betheiligt sind. Dem allen steht die bisherige 
Behandlnngsweise der kolonialen Fragen ent­
gegen. Eine unabhängige positive K ritik  
aller kolonialen Bestrebungen ist erforderlich 
ebenso wie eine objektive, nicht durch die 
B rille  europäischer Kulturanffassungeu getrübte 
Betrachtung der i» den Kolvnieen vorhandenen 
Verhältnisse und Entwickelungsmöglichkeiten. 
Die Umwandelttng der Kolonialabtheilnng zn 
einem selbständigen nnd sowohl vom Aus­
wärtigen Am t wie vor allem vom Reichs- 
schahamt „thunlichst unabhängigen" Reichs- 
ko'.onialamt ist nothwendig geworden. I »  
demselben sollen alle wichtigeren Stellen aus­
schließlich m it Beamte» besetzt sein, welche 
Kolouieen aus eigener Anschauung gründlich 
kennen bezw. m it wirthschaftlichen Kolonial­
fragen sich ausreichend beschäftigt haben. Der 
Anlage von Kapital in den Kolouieen müsse» 
»ach aller Möglichkeit die Wege geebnet 
werden. Auch der kleine Mann soll sich ent­
sprechend betheiligen könne», wodurch ei» 
reales Interesse an den Kolonieeu im Volke 
erweckt w ird. Dem Vorstände des Deutschen 
Kolonialbnndes gehöre» an: W. Werther, 
Hptm. a. D.. Vorsitzender (Berlin), A. Her- 
furth, Ingenieur, Schriftführer (Berlin), 
Dr. A. Strecker, Schriftsteller, Schatzmeister 
(Berlin), C. Lncke, M itg lied  des Neichtages 
(Patershanscn bei Osfenbach a. M .), C. Na- 
ckow,Plantagendirektor(Zarrentin inMecklbg.)

— Anf Einladung des Vereins fü r Hand- 
lnngskomniis von 1858, Hamburg und des 
Verbandes deutscher Handlnngsgehilfen, Leip­
zig, traten am 1. M ärz in B erlin  Vertreter 
des deutsche» Verbandes Kaufmännischer Ver­
eine, des Buchhandlnngsgehülsen-Verbandes 
Leipzig und der einladenden Vereine, die eine 
M itgliederzahl von 21600V Kaufleuten prä- 
seutiren, zusammen, nm zn dem Gesetzentwürfe 
betreffend die Kanfmannsgerichte Stellung zu 
nehmen. Sämmtliche Vertreter bedauerten 
die Nichtangliederung an die Amtsgerichte, 
fordern «in» aber als Vorsitzenden einen Jn- 
rislen, ferner Ansdehnnng der Zuständigkeit auf 
alle Handlnngsgehülfen und alle Streitigkeiten 
ans dem Dienstverhältnisse einschließlich der 
Konknrrenzklausel, Verbot jeglicher Schieds- 
verträge, Erhöhung der Bernfnugsgrenze anf 
300 M ark nnd Festsetzung der Altersgrenzen 
für das aktive und passive Wahlrecht anf 21 
nnd 25 Jahre.

— Die heute hier abgehaltene Vertreter- 
Tagnug von 18 Privatangestelltenverbänden, 
m it annähernd 300000 M itgliedern sprach 
sich für die Schaffung einer ausreichenden 
staatliche» Pensions- und Hinterbliebenen- 
Versicherung aus. Die Versammlung stellte 
eine Reihe von Leitsätzen für die Regelung 
dieser Frage auf und beauftragte einen 
Ausschuß, m it dem Reichsamt des Innern  in  
nähere Fühlung zu treten. Geplant ist die 
Schaffung einer besonderen Kasseneinrichtung, 
in Anlehnung an die allgemeine Inva liden­
versicherung, über deren Leistungen hinaus 
der Lebenshaltung der Privatangestellten 
entsprechende Alters-, Invaliden-, W ittwen- 
nnd Waisenrenten gewährt werden sollen.

— Eine Deutsche Gesellschaft zur Bekämpf­
ung des Knrpfnscherthums hat sich am Freitag 
in Berlin gebildet. Dem Verein sind bereits 
eine größere Zahl von Aerzten nnd Laien ans 
den verschiedensten Ständen beigetreten. Zweck 
der neuen Gesellschaft ist die Aufklärn,ig des 
Publikums über das schädliche Treiben der 
Kurpfuscher für das Gemeinwohl in gesnnd- 
heitlicher und in wirthschaftlicher Beziehung. 
Anch soll das Publikum über die zweckmäßige 
Versorgung der Kranken belehrt werden.

— Für eine Betheiligung au der W elt­
ausstellung in S t. Louis hat sich am 
Donnerstag in Plane» eine Versammlung 
vogtländischer Industrieller ausgesprochen. 
I n  einer Resolution wurde insbesondere die 
Erwartung ausgesprochen, daß die vogtländische 
Spitzenstickerei nnd Gardinenindnstrie im 
Hinblick anf die in Chicago 1893 und in 
P aris  1900 errungenen großen Erfolge auch 
in S t. Louis 1904 in einer ihrer neueren 
Entwickelung und Bedeutung entsprechenden 
Weise vertreten sein w ird.

—  Die von der brasilianischen Regierung 
nnter dem 8. August v. Js. angeordnete 
Beschränkung des freien Handelsverkehrs anf 
dem Amazonenstrom ist, wie die „Nordd. 
A llg. Z tg ." meldet, dnrch Verfügung des 
brasilianischen Finanzministers außer fü r 
Kriegsmaterial wieder aufgehoben worden.

— F ü r den ReichstagswahlkreiS Kattowitz 
hat die Zentrnmspartei, wie der „Voss. Z tg ." 
gemeldet w ird, den Abgeordneten Lelocha, 
fü r Benthen den Bergmann Krolik, nnd fiir  
den Landtagswahlkreis Kattowitz-Benthen 
Letocha wiederum nnd anstelle des Grafen 
Ballestrem (der znm M itg lied  des Herren­
hauses ernannt ist) den Bergmann Krolik 
aufzustellen beschlossen.

— Oberleutnant von Graviert hat seine 
wegen des Duells m it Rechtsanwalt D r. Atze

erhaltene Festungshaft von 2 Jahren in 
Magdeburg angetreten.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Rittergutsbesitzer Oskar Freiherr von Münch 
stand am Sonnabend vor der nennten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I ,  
um sich wegen Beleidigung des Württem­
bergischen Staatsministers von Pischek und 
anderer württembergischer Beamten nnd 
Behörden zu verantworten. Der Gerichtshof 
erkannte indeß auf Freisprechung, entsprechend 
dem Antrage des Staatsanwalts, welcher 
dem ärztlichen Gutachten dahin beistimmte, 
daß berechtigte Zweifel an der Znrechnnngs- 
fähigkeit des Angeklagten zur Zeit der That 
vorhanden gewesen seien.

— Das nationalliberale „Frankfurter 
Journa l" w ird Ende M ärz sein Erscheinen 
einstellen. Das B la tt ist eine der älteste» 
Zeitungen i „  Deutschland und wurde 1665 
gegründet. Seit 1881 war das B la tt Organ 
der »ationalliberalen Partei.

Karlsrny (Oberschlesien), 27. Februar. 
Heute M itta g  fand die Beisetzung des Her­
zogs Nikolaus von Württemberg statt. Im  
großen Saal« des Schlosses, in dem die Leiche 
aufgebahrt war, wurde vorm ittags »m 1 1 ^  
Nhr eine Leichenfeier abgehalten. Zugegen 
waren Seine Majestät der König von 
Württemberg, Seine königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen als Vertreter 
Seiner Majestät des Kaisers, Feldzengmeister 
Baron A lbori als Vertreter des Kaisers 
Franz Joseph, die Herzogin Wera nnd Her­
zog Albrecht von Württemberg, Erbprinz 
Heinrich X X V II,  Renß, die Prinzen Wilhelm 
nnd M ax zn Schaumburg-Lippe, der Erbprinz 
von Sachse,,-Meininge», Fürst zn Hohenlohe- 
Oehringen und die Herzöge von Trachenberg 
und Ratibor. Nach der Leichenfeier wurde 
die Leiche nach dem Friedhofe übergeführt. 
Die Leichenparade bildete eine Eskadron des 
Dragonerregiments König Friedrich I I I  (2. 
Schlesisches) N r. 8 nnd ein Bataillon des 4. 
Oberschlesischen Infanterieregiments N r. 63. 
Vereine nnd Schulen bildeten vom Schloß 
bis znm Friedhofe Spalier.

München, I .  M ärz. Anläßlich des J u ­
biläums des Papstes fand heute Nachmittag 
im Saale des königliche» Odeons eine sehr 
zahlreich besuchte Feier statt, zu welcher der 
Prinzregent Luitpold, die übrigen in München 
weilenden Prinzen, sämmtliche Staatsminister, 
der päpstliche Nuntius, der Erzbischof von 
München-Freising, die Präsidenten der beiden 
Kammern des Landtages sowie sehr zahl­
reiche Würdenträger der Z iv il-  und M il i tä r ­
behörden erschienen waren. Universitäts­
professor Granert hielt eine Hnldiguugsan- 
sprache, welche m it einem Hoch auf den 
Prinzregenten schloß. Reichsrath Professor 
Freiherr von Hertling hielt die Festrede, in 
der er das Leben und Wirken des Papstes 
in warmen Worten pries. Die Rede schloß 
mit einem Hoch auf den Papst.

S tuttgart, 28. Februar. Der König hat 
dem Präsidenten des Reichsgerichts Wirklichen 
Geheimen Rath von Oelschläger das Groß- 
krenz des Friedrichsordeus verliehen. — Der 
Finanzminister hat den Landständen einen Ge­
setzentwurf vorgelegt betreffend die Umwand­
lung der 4prozentigen Staatsanleihe von 
1891/92 in eine 3V,Prozeulige.

Ausland.
Wie». 1. M ärz. Die Prinzessin L o n i s e  

v o n  T o S k a n a  hatte m it i h r e r M n t t e r ,  
der Großherzogin von-Toskana, eine Z n »  
s a M » I e n k t t n f t  i» Lindau am Bodensee. 
Heute Vorm ittag reiste die Prinzessin von 
Nyon ab nnd tra f abends in Lindan ein, 
wo Sonnabend Nacht bereits die Großherzogin 
von Toskana m it einer Hofdame ange­
kommen war.

Dem Brüsseler „P e tit B len" zufolge w ird 
Prinzessin Luise von Toskana nunmehr be­
stimmt ihre Niederkunft anf einer Besitzung 
der toskanischen Familie abwarten. Der 
sächsische Hof verweigert ih r bestimmt jedes 
Wiedersehen m it ihren Kindern. Auch bezüg­
lich des Schicksals des zu erwartenden 
Kindes sind zwischen Dresden nnd Salzburg 
endgiltige Vereinbarungen bereits getroffen.

Athen, 28. Februar. Wie ans guter 
Quelle verlautet, beabsichtigt der König im 
Monat A p ril eine Reise nach Kopenhagen 
zn unternehmen, nm beim Jubiläum seines 
Vaters anwesend zn sein, jedoch sei keine 
Rede von einer Reise, die m it den Ange­
legenheiten in Mazedonien in Zusammenhang 
stände.. ________

Provinzinlnachrichten.
Enlm, 28. Februar. (Papstjubilänm. Stadt­

hanshaltsetat.) Ans Anlaß dns Papstjnbilänms 
findet heute Sonnabend ein glänzender Fackelzng 
statt, welcher sich vom Grandenzer Thor nach den 
katholischen Kirchen nnd von dort wieder zurück 
begebe» wird. — Der Stadlhaushaltsetat für das 
Jähr 1903. welcher »unmehr im Druck erschiene» 
ist. schließt in Eiminhine nnd Ausgabe mit 339.250 
M ark ab gegen 349,600 M ark im Vorjahre, also 
NM 9750 M ark weniger.

Aus dem Kreise Graudenz, 26. Februar. 
(Kohlenfnnd.) Bei der Anlegung eines Tiesbohr- 
bruimens auf dem -  - - - -  - -

man auf eine 10 Meter starke Braunkohlenickicht 
gestoßen. Im  v. I .  hat der Besitzer Andreas ZckS 
daselbst bei Bohrversuchen eine 16 Meter dicke 
Brannkohlenschicht ermittelt. ^

Konitz, 27. Februar. (Unterschlagung.) Auf dem 
Postamt Koiiitz wnrde heute Nachmittag der Post- 
praktekan Wodtke auf Beranlassnng der Staats­
anwaltschaft verhaftet und ins JnstizgefnnguißzN 
Konitz abgeliefert. W.. der vor Jahresfrist die 
Prüfung znm höhere» Verwaltungsdienst gilt be­
standen hatte und seiner Einberufung znm Rerchs- 
postamt entgegensah, erfreute sich bisher allge­
meiner Beliebtheit. Umsomehr überraschte dre 
plötzliche Verhaftung, zu der bei einer luiver- 
mnthet durch einen Postrath ans Bromberg vor­
genommenen Revision entdeckte Unregelmäßigkeiten 
die Veranlassung gegeben habe» sollen. Es han­
delt sich nm Unterschlagung in Höhe von 3600 
Mark. ___________________________________ ,

Der «eile Obersniisideitt vou Pose»
Herr v. W a l d o w  steht im 47. Lebensjahre. 
E r gilt, wie auch ans seiner nngewöhnlich raschen 
dienstlichen Lansbah» hervorgeht, für eine» dei« 
hervorragendsten Verwaltungsbeamten. der sich 
anch bisher schon in schwierigen Stellungen be­
währt bat. nnd ist ein Stndienfrennd des Kaisers? 
zu dem er seit Jahren i» persönlichen Beziehnngeu 
steht. I »  politischer Beziehung dürfte Herr vo» 
Waldow auf dem Standpunkte der deutsch-konser­
vativen Partei stehen. Wilhelm Saus Anglist 
v. Waldow gehört dem zweiten Aste der Königs-' 
walder Linie des Hauses Waldow an. E r  würd« 
an» 31. Oktober 1856 als Soh» des königlichen 
Ober-forstmeisters a. D- Adolf August v. Waldow/ 
Fideikommißbesitzers auf Daiinenwalde. Kr. Oft, 
Sternberg. gebore». Im  Jahre 1886 wurde er nach 
Absolvirnug der großen Staatsprüfung als Regie- 
ruugsassessor der Regierung i» Frankfurt a.O. über­
wiesen und zeitweilig im Ministerin,» des In n e r»  
beschäftigt; Ende 1886 wnrde er zum Landrath des 
Kreises Fischhansen. Regierungsbezirk Königsberg, 
ernannt, mit dessen Verwaltung er bereits beauf­
tragt gewesen war. Im  Jahre 1892 erfolgte sein« 
Versetzung als Landrath nach Nieder-Bar,ilm. Nr- 
giernngsbezirk Frankfurt a. O. I m  gleichen Jahr« 
wurde er als Oberpräsidialrath (und zugleich Uni- 
Verfltäts-Kuratvrialrath) nach Königsberg versetzt 
und schon im nächste,, Jahre z„m Regierungsprä­
sidenten daselbst ernannt. Am Krönnngsfeste 190h 
wurden ihm der rothe Adlerorden 3. Klasse »ik» 
der Schleife verliehen, im gleichen Jahre würd« 
er Rechtsriiter des Johanuiterordens. Der Armee 
gehört Oberprüsident v. Waldow als Hanptmaml 
der Reserve im 3. Garderegiment zn Fuß an. 
Seiner Ehe mit Elisabeth v. Werder, einer Tochter 
des frühere» kommandireiidk» Generals des I .  
Armeekorps, entstammen vier Kinder, zwei Söhne 
nnd zwei Töchter.

Die konservative „Oftprenßische Ztg." in Königs­
berg sagt zn der Berufung des Herrn V. Waldow 
auf den Pokener Oberpräsidentenposten: W ir i»  
Ostpreußen können nur bestätigen, daß diese Wahl 
als eine außerordentlich glückliche bezeichnet 
werden »niß. den» Herr v. Waldow hat sich im 
Verlauf seiner hiesigen Amtsthätigkeit seit dem 
Jahre 1899 als Nachfolger des Herrn v. Tiescho- 
witz als ei» außerordentlich befähigter, energischer 
»»d vorsichtig abwägender Beamter bewiesen- ^

Lokalnächrichten.
Thor», 2. M ärz I9vs

— ( A n l ä ß l i c h  d e s  P  a p s t j „ bi  l S »>>«»1 
waren am gestrige» Soiiiitag abends hier nnd oa 
in der Stadt, besonders in den Nebenstraßen, 
Häuser illiiininirt. Prächtig »ah»» sich die glän­
zende Festbeleuchtung der katholischen Pfarrhäuser 
ans. Die Jakobskirche hatte geflaggt. I n  Mocker 
war die Illum ination in manchen Theilen deS 
Ortes recht reich.

— ( I n  d e r S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  
am nächste» Mittwoch kommt der Kammer«- 
Hauptetat znr Berathung und Feststellung. Herr 
Erster Bürgermeister D r. Kirsten wird den all­
jährliche» Bericht über die Verwaltn,>g und den 
Stand der Gemeindeangelegenheite» erstatten.

— ( D i e  P r o v i n z  We s t p r e i i ß e u  in de r  
B u d g e t k o m m i s s i o n  bei  B e r a t h u n g  deS 
M i l i t a r e t a t s . )  Die Budgetkommission deS 
Reichstages bewilligte bei Berathung der einst­
maligen Ausgabe» des M ilitäretats  folgende West- 
preußischen Forderungen: 1) Neubau einer Lnsaren- 
kaserue in Langfuhr bei Dauzig, fünfte Rate 
146 000 Mk.. 2) Neubau einer Jnfanteriekaserne ,tt 
Marienbnrg. dritte Rate 25006,1 Mk., 3) Neubau 
einer Kavalierirkaserne i» Rosenberg. zweit« Rate 
200000 Mk.. 4) Neubau einer FnßartiNeriekasern« 
auf dem Schießplatz in T h o r » ,  letzte Rate 45000 
Mk.. 5) Neubau eines GarnisonlazarethS in Dan- 
zig. erste Rate 20000 Mk.. 6) Anschluß der Unter- 
osfizie, schule in Marienwerder a» die städtisch« 
Wasserleitung (voller Bedarf) 8100 Mk. Regie­
rungsseitig wurden einige Forderungen wie folg» 
begründet: Kasernenba» in M a r i e n b u r g :  Der 
Ban soll 1333000 M k. kosten, bis jetzt sind für den 
Entwurf bewilligt 174000 Mk. Die vorliegend« 
Rate von 250000 Mk. ist die erste Baurate. D H  
Bau soll umfassen: 2 Mannschaftsgebände für l« 
2 Kompagniee», 1 Familienwohu-, 1 Kamm«'--, 
Stabs-. 1 Wirthschastsgebände. 1 Olfizierspe U  
anstatt, 1 Exerzierschuppen. 1 Fahrzengschupven „

der Anlegung eines Tiesbohr- die erforderlichen Nebenanlagen. I »  der 
Schnlgehöst in Arnoldsdors ist sollen mitRücksicht ans den dort herrscheude»Ma»"



an Osstziermiethwohnnugeu Kaserr«enwoh»lm- 
««« sür 8 Leutnants und 1 Assistenzarzt vorge­
sehen werden. Die Oisizierspeiseaustalt wird ent­
halten 1 Speisesaal, 2 Neben- »nd 1 Bibliotheks- 
ziuimer sowie die übliche» Wirthschaftsräume 
Kasernenbau in Nos enbe r g :  Die Kaserne sollte 
uriprüngtich in Riesenbnrg gebaut werden. Hier 
sollte die vorhandene Kaserne nnr nmaebant wer­
de». während setzt ein vollständiger Nenba» auf­
geführt werden muß und anch der Banplatz anzn- 
k">'s"> ist. Ittfvlgedkssen haben sich die Kosten 
aus WOoOV Mark erhöht, während in Riesenbnrg 

Kosten nur 400000 Mark betragen hätte«. — 
Abgelehnt bat die Koiumiisivn den Titel: „120000 

Herstellung vorläufiger Unterkunft für 
eu>e 3ager zn Pferde in Grande»-.
Voller Bedarf, da die Verlegung der Eskadron 1
! " e ? A t  »vordm nicht
.... ^ . ' G ü t e r v e r k e h r . )  Am 1. März d. J s .

der Stricke Thorn-Jnsterdurg gelegene 
Da,-stelle T h o r »  - U f e r b  a h »  für den 
77?LE»>adiiiigsverrehr »ach und von der Ufer-bahn 
e>vff»et. Die Ausführung des Betriebes aus der 
Tiwrntt Uterbah» erfolgt durch die S tadt Thor» 
»' gen Erhebung einer von dieser mit Zustimmung 
der Eisenbahnverwallnug festgesetzten Gebühr. 
Die Ueberführung der Sendungen nach und von 
der Nferbah» erfolgt zn den für Thor» Uferbahn 
bestehenden Frachtsätzen, im anderen Falle jedoch 
unr dann, wenn die Sendung bereits mit der 
»»achtbriefvorschrist „Thor» Uferbahn" in Thorn 
"«gehen oder die Aufträge auf Ueberführung 
vor Eingang der Sendnngen in Thor» gestellt 
werden. Werde» die Anträge auf Uebersührnug 
"st nach Eingang der Güter in Thor» gestellt, 
w wird für die Ueberführung eines jeden belade- 
»en Wagens eine Gebühr von 2 Mark erhoben. 
Ferner wird am 1. März d. J s .  die Kreuznngs- 
kation K a t h a r i n e n s l u r .  welche bereits für 
den Uebergangsverkehr nach nnd von den S tatio­
nen Gramtfche» nnd Leibitfch der Kleinbahn 
Thorn-Leibiisch eingerichtet ist. auch für den 
Wagenladungsverkehr nach und von der Schlacht­
hausbahn (Stärkefabrik Thorn) in die bestehenden 
Tarife einbezogen.

— l Pos t e l even)  werden, wie postosfiziös mit­
getheilt wird. in den nächsten Jahren wahrschein­
lich »och nicht angenommen.

(Kos t enf re i e  S e p a r a t k u r s e )  sür Lehrer 
znr Ausbildung als HandelSlehrer. 

der m^lehreri,inen solle» in diesem Semester bei 
ErkM»m^-" Kondelsakademie eingerichtet werden.

L d,e Berlmer Suudelsakademie. Berlin S-'W. 19 zu richten.
- ^  ^ ? ^ u b v e r e i t t . )  Am Dienstag Abend 
gilbet bei Nicolai die Jahreshanptoersainmlnng 
statt, auf deren Tagesordnnna Rechnnngslegnng 
für dass. Bierteljahr nnd für das ganze Jah r 1902. 
Beschlußfassung über die Gewinnvertheilnng sowie 
Wahlen flehen.

(Der  Vere in  deutscher Kathol iken)  
«alt seine MonatSversammlinig am 10. (nicht am 
» > März ab.

om  S o n  » t a  g.) M it dem gestrigen
find wir nun bereits eingetreten in den 

Marzuionat, der zwar oft noch Rücksälle in den 
"'.'s die ersehnte Wiederkehr 

ersten Ä  s s ^ ^ ? ' . ' ^ ^  ^  verbrieft. E r führt die 
^  d'.e krsten Frühlingsblumen,

ae -^Nden Tag ins Land zur,ick -  Grund
nüid"' b^.^vn der Menschheit freudig begrüßt
Mär» »!!'* Frühlingstage hat sich der
l̂>, "ngefiihrt. Der gestrige Sonntag war

"»  schöner Tag. der viele hinauslockte ins Freie. 
Der Regen am Vormittag hatte zwar die Land­
straßen etwas aufgeweicht, aber zum Ersatz dafür 
hatte er die Sandwege im Stadtwalde gefestet, 
wdaß der Fuß wie über eine Decke von elastischem 
Stoff hinschritt. Die Weichsellandschaft bot gestern 
besondere Reize. Die ganze Niederung hinter der 
o.'.egelei war von, Kvchwasser überschwemmt und 
glich einem unermeßlichen See. a»S dem das 
»ersnnkene Land in hundert Jnselchen auftauchte. 
A e im Soniienglauz schimmernden Gewässer, am

Horizont von blauen Hohe» umrahmt, ge- 
l^nkt»i!!,^'".,hkrrliches. stimmungsvolles Land- 
Laik? ebenso gern weilte der Blick auf
« b - r  däz ^Wnld, der Höhe. Ein lauer Wind strich 
bie Kräiir-.!"^ welchem die Gräser zitterten, 
der Kies^b'. chwaukten und die grünen Wipfel 
ausgeschenkt n"' Ikrühlliigsahnniig iviegten. Nnd. 
schwang sich ,-^'ch das Nahen des Menschen 
goldenen So. n7em»?E «"'irend in die Lüfte, der 
eine frobe ^  die erste Lerche! Wie
r qt ,, s ihr ln n ^ L ^ e . sichere Verheiß,.,,g 
Ni kere.. Mk/L Lied entgkgei........ .. VorBlick erscheint das herrliche Bild des
feM en.^ÄmM  der Fremde--. des Fftihlings mit 
mit^Bliitbcn"»!.'- »Ntt bald wieder
Früchte nicht >vird. Daß auch die
die gr inei, W .. !s'-' '"«den. zeigt ein Blick auf
L lsfer'g '^  T K L L " ' h L

N r Kavrlle der 6Ikr im 
^s«cht und hat. wie stets, die nmstklÄb^ 
Hörerschaft sehr befriedigt. Besonder" dieN"> 
mern des zweiten Theils, darnnter die reizend 
Z.^'chqnartette und eine Quadrille „Waidmann 
L,"del betitelt, schienen den Geschmack des Pnbl 

getroffen zu habeir und fanden so lebhafte 
„.„/all, daß noch ein Rheinländer als Einlage z, 
»korben werden mußte.

dkal ender . )  In« Monat März dürfe 
häh„. Hoffen werde»: Aner-. Birk- und Fasanei 
K-isst'-rFute». Trappe». Schnepfen. Sumpf- u» 
^"ches Dagegen ist alles übrige Wild. f, 

v ^ d a s  Jagdschongeseh die Schonzeit sestset

D-WMWZ
das m-^»che„ Portemonnaie in die Sän! 
-°s  Geld a n  F in d e r s  gefallen. Es wird gebet« 

M r t r n , , , ^ a h r e  abzugeben, 
war der 42 > Am Freitag Abend 7 N>

hoffen, / <er vom Weichseliifer in den Kahn -

stürzte. Als er aus den Finten gezogen wurde, 
war er bereits eine Leiche.

— ( M a n  mutz sich zn he l f e»  w issen.) 
Am Sonnabend Abend wurde von dem Gespann 
des Lerrn Baumeisters N. von der Jakobsvorstadt, 
als das Fuhrwerk einen Augenblick ohne Aussicht 
vor dem Schützenhanse stand — der Kutscher war 
hineingegangen, um dem Ches die Ankunft des 
Wagens zu melden — die Leine gestohlen. Da war 
guter Rath theuer. Woher in der Nacht eine neue 
Leine nehmen nnd nicht — anch stehlen? Aber 
ein rechter Roffelrnker weitz sich schon z» helfe». 
Er schwang sich. nachdem die Herrschaft im Wagen 
Platz genommen, aufs Pferd und lenkte das 
Gefährt von hier aus.

— (D iebstah l.) Ein ISjährigerBursche e»t- 
wendete heute dem Fleischermeister Lerrn Brede 
i» der Leibitscherftraße aus der Ladeukaffe einen 
Betrag von über 2 Mk. Der Dieb, der aus Mockcr 
ist. wurde von Herrn Polizeisergeant Drhgalskh 
festgenommen.

— (S teckbr ief l i ch v erfolgt )  wnd von der 
königl. Staatsanwaltschaft in Thorn der 37 Jahre 
alte. aus Schlocha» gebürtige Schiffsgehilfe Franz 
Schulz wegen Diebftahls.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  auf dem rothen Weg ,e»i
Extraseitengewehr nebst Koppel; im Polizeibrief- 
kasten ei» Pompadonr (braun) mit einem Taschen­
tuch. sowie ein Portemonnaie (Inhalt eine Brosche); 
in einem Poftbriefkasten ein Qnittungsbnch der 
allgemeinen Ortskraukenkasse aus den Namen des 
Kornträgers Paul Runiewicz lautend. Näheres 
im Polizeisekretariat. » >. >.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 2. März früh 4.98 M tr. 
über 0 gegen gestern 4.12 M tr. „

Das Wasser fällt wieder. Eingetroffen sind die 
Dampfer „Genitiv" mit voller Ladung und „Wtl- 
helmine" ans Bromberg. — Der Schiffbauer 
Ganvtt auf der Bazarkämpe hat durch das Hoch­
wasser bedeutende» Verlust erlitten. Em »st eine 
Menge Nntzholz fortgeschwemmt, auch Erdfrüchte 
sind ihm vom Waffer verdorben. Nnf Wiese's 
Kämpe ist nnr das Wohnhaus nnd die Stallnng 
ans der Wasserwüste sichtbar. Der ganze Wilo- 
reichthnm dieser Weidenkämpe ist vernichtet.

Ans War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier 3.46 M tr. gegen gestern 3 63 M tr.

Bei Z a k r o c z h n  3.42 M ir. gegen gestern 4.42 
Meter. __________

Podgorz. 28. Februar. (Vom Schießplatz.) Der 
solange eingestellt gewesene Ban der Kasernen nnd 
der Stattnngen für die Bespannnugsabtheilnngen 
ist null wieder in Angriff genommen worden. Die 
Stallungen müssen am I. Mai fertig sei», damit 
die Pferde der Abtheilungen in denselben unter- 
gebracht werden können. Die Abtheilung bezieht 
die Kaserne au, 1. Oktober d. JS.

d Podgor,. 1. Mär«. (Die Verwaltung des 
Postamtes ans dein Schießplatz) ist dem Post­
assistenten Herrn Richter aus Dirscha» übertrage» 
worden.

2. März. (Die Leipziger Siiiigergesellschaft 
Direktion Knappe) geben heute. Montag, einen 
einmaligen humoristischen Abend im Hotel »Zum 
Kronprinzen".

ß Ans Russisch-Polen. 1. März. (Falschmünzer.) 
I n  Warschau entdeckte die Detektivpolizei in der 
Bialastraße eine Falschmiinzerwerkstatt. in welcher 
falsche goldene Fünf« »nd Zrhnrnbelstücke. sowie 
falsche Silberrubel ans galvanoplastlschem Wege 
gefertigt wurden. Drei der Falschmünzer, der 
Drechsler Kjerski. Schneider Rhgalski und Schlosser 
Finke! wurden bei ihrer nächtlichen Arbeit über­
rascht und verhaftet. Eine ganze Menge Ge- 
räthschafte» znr Herstellung der Münzen wurde 
beschlagnahmt, ebenso 131 fertige falsche Münzen.

M annigfaltiges.
(Z u  d e r  E x p l o s i o n  i m B e r l i n e r  

B r i e f p o s t a m t ) ,  bei der ein Beam ter nicht 
unerheblich verletzt wurde, schreibt die 
„Deutsche Verkehrsztg." noch: Der Absender 
hat gestanden, daß er in dem verbrannten 
Briefe 1000 Stück Zündblättchen für S a lo n ­
pistolen, sogenannte AmorceS znr Versendnng 
gebracht; die Zündblättchen werden durch den 
Stemvelschlag zur Entzündung gebracht wor­
den sein. Der Absender hat seine Ersatz- 
verbindlichkeit anerkannt und wird außerdem 
die gesetzliche S trafe  zn erwarten haben. Die 
Verletzungen, die der Postbote Beilfnß er­
litten hat, sind nicht so gefährlich, daß der 
Verlust eines Auges oder der Hand, deren 
Sehnen »»verletzt geblieben sind, zn be­
fürchte» ist. Die Gehörstörnngen bei dem 
übrigen Personal sind noch nicht vollständig 
beseitigt.

( Zwe i  e l e g a n t  g e k l e i d e t e  E i n ­
b r e ch e r )  wurden in M ainz ertappt und ver­
haftet. M an führte sie zur Wache und 
brachte sie in verschiedene« Zelle» unter. 
Während nun der eine verhört wurde, schnitt 
sich der andere den H als durch. Die infolge 
des Selbstmordes entstandene Verwirrung 
benutzte der erste der beiden Diebe, um zu 
entfliehen.

( V o r  e i n e n  E i s e n b a h n z n g  ge-  
i vv r s e  n) hat sich in Oos in Baden der 
Berliner Gemeindeschnllehrer Schwarz, ein 
noch luugee M min, der seit drei Tage» nicht

^ e r s c h i e n e n  w ar. E r scheint an der 
Wahnvorstellung gelitten zn haben, daß die 
Polizei ihm auf den Fersen sei nnd ans 
diesem Grunde vor den Zug gesprungen z» 
sein. Die erlittene» Verletzungen sind indeß 
nur leichter N atur.

( J n w e l e n r a n b . )  I n  Innsbruck wurde 
Freitag Nacht das Geschäftslokal des Juw eliers 
Hoefel durch unbekannte T häter erbrochen 
und Juwelen im Werthe von 20000 Kronen 
geraubt.

( Di e  S t ü r m e )  am F reitag  und Sonn­
abend haben außer in England auch «och in 
andere» Gegenden schwere Schäden an­

gerichtet, vei denen auch Menschenleben ver­
nichtet wurden. Es liegen darüber noch fol­
gende Meldungen vom Sonnabend vor: 
H a n g r s n n d ( N o r w  ) Während eines S turm es 
kenterten gestern zwei Fischerboote. Die Be­
satzung des eine» Bootes, vier M ann, sind 
ertrunken, von der des anderen Bootes er­
tranken drei M ann, während zwei gerettet 
wurden. N ew  York.  Infolge NachgebenS 
der Schienen entgleiste in der vergangenen 
Nacht ei» Eisenbahnzng in der Nähe von 
Lenon-Clty (Tennrsfee), wobei fünf Eifen- 
bahnangestellte und etne F rau  nms Leben 
kamen nnd eine größere Anzahl Personen 
verletzt wnrde. H a v r e .  Bei sehr heftigem 
Nordweststiirm wurde zurzeit der F lu t der 
S tadttheil S t. Franxois unter Wasser gesetzt. 
Der S tu rm  hielt 2 Stunde» an, dann tra t 
Windstille ein. M it E in tritt der Ebbe wich 
das Waffer ans den S traßen . Der Ozean­
dampfer „Bretagne" konnte nicht anslanfen.

( W ä h r e n d  d e s  F a s c h i n g t r e i b e n s )  
am Dienstag kam es in Vigo anläßlich der 
Verhaftung eines M askirten zn einem Zu­
sammenstoß zwischen der Polizei und einem 
Volkshaufen, der für den Verhafteten P arte i 
nahm. Da die Polizei in Bedrängniß gerieth, 
erschien eine kleine Abtheilung In fan terie  
auf dem Platze. S ie  gab, angeblich auf 
Befehl des Leutnants, Feuer auf die M enge; 
ein 13 jähriger Junge wnrde getödtet; fünf 
andere Personen wurden verwundet, darunter 
einer tödtlich. — Im  M inisterrathe theilte 
der M inister des In n e rn  mit, daß bei den 
Vorfällen in Vigo einer der Verwundeten 
am Mittwoch gestorben ist.

(96 M e n s c h e n  g e r e t t e t . )  Von dem in 
der indisch-chinesischenKüstenfahrt beschäftigten 
Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Deva- 
wongae" wurden aus der Reise im Ja n u a r  
d. J s .  96 Insasse» einer im Sinken be­
griffenen chinesischen Dschnuke unter schwierigen 
Verhältnissen glücklich gerettet.

Neueste Nachrichten.
B reslau, 2. M ärz. Zu der Nacht znm 

1. M är- brach im Gemeindehaus zu KorsenS 
Feuer ans, wodurch dieses sowie ein Nach- 
bargebände eingeäschert wnrde. V ier Frauen 
kamen in den Flammen um.

Frankfurt a. O., 2. M ärz. Wie die „F r. 
Oderztg." meldet, ist in Selow der Geheime 
Justizrath  Wilhelm Zabel, der am 31. M ai 
v. J s .  seinen 100. G eburtstag feierte, ge­
storben.

Berlin, 2. M ärz. Der Kaiser empfing 
am Sonntag den sächsischen Kriegsminister 
Freiheru von Hausen, den Gesandten in 
Chile, von Reichen«» nnd den italienische» 
M ilitärattache, der die Geschichtswerke ita­
lienischer Trnppentheile überreichte. Die drei 
Herren waren zur M ittagstafel geladen.

Berlin, 2. M ärz. Im  V ororte Nen- 
weitzensee versuchte Sonnabend Abend die 
jugendliche Arbeiterfrau Badon die 76jährige 
W ittwe Josephson zu erwürgen und zu be­
rauben. Die Thäterin  ließ ihr Opfer be­
sinnungslos liegen nnd entfernte sich unter 
M itnahme des Portem onnaies und verschie­
dener Gegenstände. S ie  wnrde verhaftet, 
leugnet aber.

Hamburg, 2. M ärz. Ein hier ange­
kommener englischer Dampfer theilt mit, daß 
er am 28. Februar ans hoher See einen in 
einem Boot befindlichen M ann rettete. D er 
Gerettete, der 24 Stunden hilslos ans dem 
Meere umhergetrieben w ar, sagte aus, daß 
er der Zimmermann eines von Liverpool 
gekommenen englischen Schiffes sei, welches 
am Tage vorher im Sturm e kenterte. Die 
Besatzung desselben ist wahrscheinlich ertrunken.

Lindau, I . M ärz. Die Prinzessin Luise 
von Toskana wurde bei ihrer Ankunft von 
ihrer M utter, der Großherzogin von ToSkana, 
empfangen. I n  Begleitung der Prinzessin 
befand sich der Schwiegersohn des Advokaten 
Lachenal, Advokat Peter.

P rag , 28. Februar. Bei der Böhmischen 
Sparkasse haben heute 1695P arteien  2400000 
Krone» behoben, 291 Parteicen, nnter ihnen 
52 neue, legten 99743 Kronen «in. Die 
Einlagen wurden wie bisher in jeder Höhe 
ohne Kündigung ausbezahlt.

Rom, 28. Februar. Der Bürgermeister 
Fürst Eolonna schlug in der gestrigen Sitzung 
des Gemeinderathes vor» dem Erfinder M ar- 
coni das römische Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Opdrto, 1. M ärz. Der Minister des 
Aeußereu, Linta, erklärte, das neue Kabinet 
würde bei der Berathung der den Kammern 
jüngst unterbreiteten finanziellen Vorlage 
nicht die V ertrauensfrage stellen, eS würde 
der M ehrheit freie Hand lassen.

Halifax (Neu-Schottland), 28. Februar 
Gegen Abend brach ein Brand aus, der die 
ganze S ta d t bedrohte. Eine Fabrikanlage 
nnd 12 Gebäude sind zerstört. Der Schaben 
wird auf 250000 D ollars geschätzt.

PittSbnrg, 2. M ärz. Ganz Peansylvanien 
ist von Hochwasser heimgesucht, da der Ohio- 
ström und seine beiden Qnellflüffe anSgenfert 
sind. Hunderte von Personen mußten ihre

Wohnungen in den unteren Stockwerken 
räumen. 56 Fabriken stehen still, wodnrch 
über 38 000 Arbeiter zeitweilig beschäftigungs­
los sind. M an befürchtet, daß ein gleiche- 
auch in West-Virginia sich ereignen wird. 
Doch ist das Waffer bereits im Rückgänge 
begriffe».

Washington. 1. M ärz. Hier ist die Nach- 
richt einaegangen, Brasilien verlange von 
Bolivia, obgleich dieses seine Forderung be­
züglich eines Theiles des Acregebietes erfüllt 
habe, einen anderen Landstreifen von 34440 
Qnadratmeilen Fläche und habe gedroht, das 
Gebiet, wenn ihm die Besitznahme nicht ge­
stattet werde, militärisch zn besetze».

Montevideo, 1. M ärz. Znm Präsidenten 
der Repnblik Uruguay wnrde gewählt Jose 
Batele Ordouez.__________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn.

^elenraphischer Gerttuer
________________________12. MärzW. Feb.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrichische Banknote» 
""re»ß!sche Kvnsols 3 "/» . . 

reu ii che Kon ols 3 '/." /, .

lnr»rn»»»»r>vr o /» /o
Wcstpr. Psandbr. 3°/« »enl. n. 
Wcfipr.Mn>idbr.g'/."/<. .  „
Boseiier Wandt,rieft 3'/."/« -

4°/o - -
Potnische Pfandbrief« 4'/«"/»
Tiirk. I«/.. Anleihe 0 . . .
Jtallenlsche Rente 4°/«. . .
Nun, an. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kmninandit-Anthrile 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 205 -  00

175-00 
217-98 
101-4» 
100-60

barpener Beraw -Aktien 
Lanrahlitte-Mtien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie»
Thorncr Stadtanieihe 3'/, "/.>

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i .........................  159 -75 160 -50

J u l i ........................ 163 -00 l63-50
„ Septbr......................... 165 -  00 165 -75
„ LokoinNewi,. . . . 82'/. 82',.

Roaaen M a i ....................... 138-50 139-25
.  J u l i ........................... l40-75 141-25
.. Septbr............................132-25 152 - 65

Banr-DlSkont 3 ',, PCI. Lonidarb-tusp», 4'/, Vttt 
Prwat-DiSkont 2 »Ct.. Land«». Disko»« 4 pCt 

Ki i n i gsbern .  2. März. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 96 inländische. 60 russische WaaaonS

B e r l i n .  2. März. (SpiritnSbericht.) Spiritus 
wnrde nicht gebandelt.

216 30

85^40 
93-30 

l«3 20 
iv3 -IS 
93-4» 

103 -20 
90-70 

100 -10  
100 20 
l»3-20 
100-10 
32-35 

103 - 5V 
86 - 40 

194-80

216-40 
216-15 
85-40 
93-30 

>03-20 
103-10 
93-30 

103-20 
91-00 

100-25 
100 -25 
103-25 
lüO-IV 
3» 00 

103-60

194 - 60 
203 -7 0  
173-90 
217-80 
101-40 
100-6«

Stühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o n r a n t.

(Ohn- Verbindlichkeit.,

Pro 5V Kilo oder 100 Pfimd
vom
24./I.
Mark

bisher
Mark

! 14M 14,40
13,60 13,40
14,80 14,60
13,80 13,60
1 2 - 11,80
11,08 11,60
8,20 8 . -
5 - 5,--
4,80 4.80

10,80 10,80
10 ,- 10,-
9.40 9.40
tt.80 6.80
8,40 8.40
8.20 8,20
5 . - 5 . -

13,20 13,20
11,70 11,70
10,70 10,70
9,70 9.70
9.20 9,20
9 - 9 .-
9 . - 9 . -
9,50 9.5p
9 , - 9 -
8,70 8,70
7,59 7,50
5,20 5,20

16.50 16,50
15,50 15.50
15,-> 15.-

Weizengries Nr. 1. . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaisertmszugmehl . . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Fttttermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roaaenmehl 0 ..................
Roggenmehl v / l ...................
Noggenmehl I . . . . .
Noggenmehl » ..................
K om m is-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grützc Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grützc Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-Biichweizengries . 
Buchweizengri tze I . . . 
Bnchweizenarüve l> . .

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Montag den 2. März, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -s- I Grad Cels. We t t e r :  
Nevel. Wi nd :  Ost.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Tem­
peratur -j- 7 Grad Cels.» niedrigste -I- 1 Grad 
Celsius,________________________________

von 95 Pf. bis 
Mk. 18 p. M tr .  
— letzte N eu, 
heiten! — 

Franko und
» o k o n  v s p r o M  ins H ans geliefert. Reiche M uster- 
ausw ahl umgehend.
8 « ic k « n -^ a l» r i l r  Hvi»,»vii»vLz>. X i i r io l , .
—

Eine Erziehungsanstalt für geistig zuriitkge- 
iebene Kinder höherer Stünde wird. wie aus 
m heutigenAnzeigentheil ersichtlich, znm I. April 
J s .  in K ö n i g s b e r g  i. P  r. eröffnet werden, 

ür machen auf Ersuche» das betheiligte Publikum 
lf dieses Institu t aufmerksam, indem wir noch 
sonders bemerken, daß zurzeit eine derartige 
chuleinrichtmig im ganze» Osten »Mit besteht, 
ie Direktion liegt in den Sande" des 
iniptlehrer E- Bendzinla. der, al» _>a»alahriger 
iter der II. Hilfsschule für geistig zitt ückgebliebene 
»der reiche Erfahrungen auf diesem Gebiete ge- 
lnmelt bat. Das Pensionat soll nach beste» 
»kern eingerichtet werden.



Nach kurzezn, schtverein Leiden starb Sonnabend Abend 
7'/a Uhr mein lieber M ann, unser guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Holzhündler

^ i 'n o I N  K e l i r o e ä e r
im 50. Lebensjahre, was hierm it tiefbetrttbt im Namen der 
Hinterbliebenen anzeigt

Thorn den 2 . M ärz  1903

S s i ' t k a  S o l r r ' o s Ä s r » .
D ie Beerdigung findet Dienstag den 3. M ärz, nachmittags 

4 Uhr, vom Krankenhause aus auf dem altstädtischen Kirchhofe 
statt.

^

Gestern abends 8 Uhr entschlief sanst in  G ott nach langem 
und schwerem Leiden, m it den heiligen Sterbesakramenten ver­
sehen, unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante

M i m  k s e r l l m l l i i
im  23. Lebensjahre, was hierm it anzeigt 

T horn  den 2 . M ärz 1903

die tiefbetrübte Familie.
Die Beerdigung findet M ittwoch den 4. M ärz  1903, nach- 

m ittags 3 Uhr, vom Tranerhause, Culmerstraße aus, statt.

W h ttü t  B M o Itkck
mit guten Zeugnissen sucht S te llun g  
per 1. A p ril, ev. auch früher. Gest. 
Angebote unter § X . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

P m a  Harzkase
Postk. 100 Stück M k. 3,30 franko 
versendet gegen Nachnahme

« ra r, S»>>, Käserei, C ö lle d a .

^  D ie glückliche G eburt ihres Töchterchens U n n r l i s e  ^  
L  beehren sich anzuzeigen

v r .  lsan s  k d r l ic d
Stabs- und Bata illonsarzt im  9. westxr. 

Jnfanterie 'R egim ent N r .

und Frau geb FrieSricb.
T h o rn  den 28. Februa r 1 Y 0 3 .

L

F
K Durch die glückliche Geburt 
K eines zw eite» Töchterchens 
k wurden hoch erfreut

Ober-Postassistent 
- VON 8 t i i« 1 / . i« n 8 lr i  
 ̂ u. F rau llls v  geb. 8 vblefslbe!a. 
 ̂ Thorn den 1. M ärz  1903.

I n  unser Handelsregister ä. ist 
unter N r  350 heute die F irm a  
H e lene  8lm »u in  T h o r» , »nd a ls  
In h a b e r in , die W ittw e  H e ie n «  
S im on in  T h o rn  eingetragen  
worden. ^

T b o rn  den 28. F e b ru a r  I9 l)3  
Königliches Amtsgericht.

A m M ls tk U N lU
Am Dienstag, 3. März 1993,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier- 
selbst folgende Gegenstände:

1 Sopha, 1 Sophatisch, 
159 Flasche» verschiedener 
Weine,

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 2 . M ärz 1903.
» « M v ,

___________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

G esuch t
70 Thaler, lind ein gewandtes H a u s ­
m ädchen, Lohn 50 Thaler. Angeb. 
u. L .  t t .  3V a. d. Geschähst, d. Ztg.

Nil j«Us Rllili»
als Z rra rb e ite r ir r  kann sich melden 
bei v la r lo  V lasN o^sk l.

____________ Manerstraße 6 .

W ir t h in ,
chen f .  a lles, zuverlässige K in d e r­
mädchen erhalten gute Stellen durch 

F rau  «« Icka» . 
Stellenverm., Gersten strafte.

Z u r  g e fä ll ig e n  

B e a c h tu n g .
I m  Interesse eines erleichterten 

Geschäftsganges und zur Ver­
meidung unverhältnißmäßigen A r­
beite- und Zeitaufwands, der durch 
eine oftmalige Uebersendung von 
Rechnungen über geringe Beträge 
entsteht, bitten w ir  die geehrten 
Besteller von

kleineren Anzeigen
den Betrag dafür gefälligst stets 
gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu wollen.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharinenstr. 1.

L e h rm ä d ch e n
sofort g e s u ch t. L L tk e  K le ^ e i lb ,  
Papierhandlung, Altstädt. M arkt.

Junges, ordentliches M ädchen für 
den ganzen Tag gesucht

Baderstraste 2 8 ,  Keller.

M « s  M n M k N
m it guten Zeugnissen empfiehlt

Fra« Ctolckalr,
__________________ Gerechtestraße.

w ird gesucht
>l

Schulstr. 1 , 1.

Sauberes A nfw artem iidchen  so- 
fo rt gesucht Culmerstraße 28, II, r .

F ü r M il i t ä r - K a n t in e  w ird  fü r 
s o f o r t  ein

Laufbursche gesucht.
Meldungen nur m it Zeugnissen in
der K antine  des W estp r. P io n ie r -  
B a ta illo n s  N r .  1 7 , T h o r» .

V ic k m - Ü S N
(Jnh . L ie l ia rä  k lo l i t . )  

ötzkiaglieke kestauratioasräums.
O ut« Lüe bo . 

V68tg8p66gte View M  Mine.

vtzjöiillkrs.
V w e r 8  M ä  8 o u p 8 r 8

^ in  unä ausser äem Hause.

L

2!

G elegenheitskanf. 
U h re n !  —  U h re n !

^  zu Eittsegnungs- 
und Verlobnugsgescheuken.

Eitle größere Partte silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. —  Auch abge­
zogen m it schriftlicher Garantie. — 
T . S o k rü rs p ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

All-, W e r- ll. ZtlisMktll.
sowie

Zkllklik «ü Psmü
hat abzugeben

U r » 9 i» a i» i» ,  Gartenstraße 64 .

Nix krSsiilin ÄÄNschk
kann sich melden bei hohem Gehalt.

N l .

E in  S e lte rsabzieh er -v-«  
w ird gesltcht. Zn erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

9 0 V  M a r k  auf nur sich. Hypoth. 
zv verg. Z . erfr. in  d. Geschäftsst. d. Z .

B ei M M itz lW e n
sind b illig  zu verkaufen bei

L .  L r i i K v r ,
Mocker, Kaiser Friedrichstr. 3.

AüttlltsKltsttll-Mtilich
1. u. 2 . Klasse, in  W agenladungen, 
sowie trockenes K ie fern -K le inh o lz , 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k o r ra r l,  H o lzplatz  
an der W eichsel.________________

M ö b e l billig  zu verkaufen 
B ism arckstr. 1 , Pt., l., (W ilhelmpl.)

K inderw agen  b i l l i g  zu ver- 
kaufen Heiligegeiststratze 11, I .

A oder 5  S tu ben  m it Zubehör 
in  der 1. Etage sofort oder 1. A p ril 
zu vermiethen.

S e k r it to p ,  Windstraße 3.

k i i W U W  N r « .
Mittwoch den 4. März er.,

abends 8Vr Uhr,
im  Hinterzimmer des Schützenhauses:

U N lliü I iN  V m m I M
Turn-Uerein.

Mittwoch den 4. März 1903,
abends 9 Uhr, bei I s iv o ln l ,

B o r l r a g
des Herrn Professor V o v r k k s  über'.
Die Gyiunastik der Griechen.

I m  Anschluß daran:

K W M k r s W i i i l i lW .
Der Borstand.

l L k ü t i k n d a u l
VorrstZI. itiieli«.

8ts t8 reiodlialtistz
frübslüoks-, l^ittags-

u ^benü lla rle .

! 6 d ü l2 6 n k a u !

Die Kegelbahn ist fü r M ittw o c h  
und D onnerstag  Abend noch zu 
besetzen.__________________

M  glUüüischmcr Mbe
einzige, echte a ltreno nn n irte

F ä r b e r e i  u .  
H a n p le ta b li f fe m e n t

fü r  chemische R e in ig u n g
vsn HerrkN- Uüd VsmeN'Gsrdrrvde etc.

Annahme:
W o h n u n g  und W erkstätte ,

T h o rn , n u r M a u e rs tr . 3 6 ,
zwischen Breite- und Schuhmaclierstr.

Großes leeres Z im m e r zu miethen 
gesucht. Angebote unter U . 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Leitung.

2 sreundl. möbl. Z imm er, nach vorn 
gelegen, von sofort zu vermiethen.

Hettigegeiststraste 11, I .
S  kleine W o hn un gen  zu ver-

Die gegen das Fräulein 
V Io v k  und Fräulein 

1>uKvM»KI ausgesprochene Beleidi­
gung nehme ich hierm it zurück.

» o m a n n .

siermism Zeelia. Mollebarar E -

S v l t o w  v o d U s i l s sSvls.i»s« üsr V«»rr»4L r«»vl»4! k e r « 8 M e h e r  KS. I
vlenstag tlen 3.. Mittwoch clen 4. unü vonnerstag clen 5. a. Mtr.

1
in großer Farbenauswahl, 

ca. 110 «m breit,
7 Z  P fg . per M ete r.

1 kick«  
s W W X  kch«,

reine W olle , 
ca. 95  om breit,

» O  P fg . per M e te r .

1 k« ck»  M h lis i!
in  großer, moderner 

Farbenausw ahl, schwere 
vollgrisftge Q u a litä t ,  

geeignet fü r O ostum e, 
1 1 0  om breit,

M k . 1 .0 0  per Meter.

1 H o s t i e n

allerletzte Neuheit, ele- 
gantesFrühjahrskleid,auch 

geeignet für 6ostume, 
ca. 115 am breit, 

Mk. 1-65 per Meter.

Die F r W r s - Z c h i l  für J a « -  rnid " "  "  "  '
ist in vollem Umfange eröffnet.

1 Pasten schwarz
U e r v e i l l e u x

s u s i e r d e ,
vollgriffige schwere Waare, für Roben 

geeignet, streng solide im  Tragen,

Mk. 1.80 und 2 .10  per Meter.

M M

k S W  W i l l i s  s V s i m s ,
nvusslss Oosluinv, 

von IVNc. 12.00 bis IVllL. 7S.V0.

1 Pasten schwarze
I 1 S M 3 8 8 ö 8 8 ,

reine Seide,

extra schwere Q ualität, in modernsten 
Empire-Dessins,

Mk. 1.75 und 2 .50  per Meter.

-  ^

k W l  8 « m » ,

eleganter Paletot, in schwarz, mode 
und von englischen Stoffen gefertigt, 

von Mk. 10.00 bis Mk. «0 .0 0 .

eleganter Regelt- und Reise- 
Paletot,

von Mk. 12.00 bis Mk. 4 0 .0 0 .

, - M H M - ,

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thörin Hierzu Veilag^



Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Presse".
Dienstag den 3. May lS03.

Preußischer Landtag.
»» ^  Abgeordnetenhaus.
33. Sitzn»« Von, 28. Februar 1903. 11 Uhr.

I m  Reg.erunM.sche: M in is te r B u d d e .
eck begründet die Jnterpella- 

betr. Beseitigung der Noth-
^  ^ oeu Stromgebieten, nnmentlich der unte­

r n  Odel- SVrbe. Havel und Elbe.
e .B u d d e : Die Regierung erkennt das 

Bm ^ttdensem  bon Nothständen in den Gebieten
§ ^ " ' M k r  ,rnd Havel an. Z u r Beseitigung
^othstande, insbesondere zur Verminderung 

oer Hochwassergefahr, -n r Verbesserung der Schiff- 
^o ^e tt nnd -u r E rha ltung der S trom länfe sind 
oesy.ilb bereits von der Staatsregiernng die er- 
lorderlichen M it te l,  leider vergeblich, im Jahre 
^901 erngefordert worden. Der Wunsch zur Be­
hebung dieser Nothstände w ird  von der Regierung 
getheilt, sie hofft m it den In te rpe llanten, daß sie 
Möglichst schon im  Jahre 1904 die entsprechenden 
M itte l -n r Verflignng w ird  stellen können. Was die 
Elbe anlangt, so sind f i i r  diese M it te l in der 
wasserwirthschaftlichen Vorlage von 1901 nicht ge­
fordert worden. Dieses P rojekt w il l,  besonders 
wegen der noch erforderlichen Verhandlungen m it 
den Interessenten über den Grnnderwerb, besonders 
behandelt werden.

Abg. J r i e d b e r g  ln l ) erklärt, sobald eine auch 
den Westen berücksichtigende wasserwirthschaftliche 
Gesammtvorlage wieder an das Hans kommen 
werde, würden seine ffrennde bereit sein, auch fü r 
Oder. Havel, Spree die nöthigen M it te l zu be­
willige:».

Abg. v. Z e d l i h  lfrk.) erklärt die B e re itw illig ­
keit seiner Freunde, die zur Beseitigung der M ib - 
stände in den betr. Stromgebieten erforderlichen 
M itte l zu bewilligen.
. Abg. H e r o l d  giebt eine gleiche Erklärung fü r 
vaS Zeutrn»„ ab.

s o e b e n  Ikons.) verweist daraus, dab 
'L ^ u  Bezirke von J a h r zu J a h r ver- 

Es handle sich hier nicht, 
nmg ^   ̂ «lande. um eine agrarische Förde-

Abg. B r o e m e l  (srs B g ) spricht die Befried!, 
a iiiig  seiner Freunde »der die f i i r  den nächsten 
E ta t i» Aussicht gestellte» M it te l aus. Unter den 
gegenwärtigen Mißständei, leide besonders schwer 
S te ttin . E in  »roher Theil der Seeschifffohrt und 
des Waarenverkehrs habe sieb von S te ttin  nach 
Lainbnrg und Breincn verzogen.

Abg. v. B o cke  l b e r g (kons.) giebt ebenfalls 
seiner Gcnngtbnung Ausdruck und schließt: M ag 
ein, große wasserwirthschaftliche Vorlage kommen 
oder nicht — hier bei Oder. Spree und Havel 
,»nh gfholse» werden.

^  S a t t l e r  l» l.) m ißt die Schuld daran, 
otkß „ich t limgst geholfen sei. der Rechte» bei. 
welche 190l die damalige Vorlage nicht gewollt 
"  m it Kompeusatioue» bepackt habe. 
li^ , - - . ^ l i h l e u d o r f  (kons) erkennt nament-

L ^ rg e b .e t a ls der H ilfe  bediirftig an.
wendwkett betont die Noth-
ua.e)? der nntereu Oder. er-
R?an,i. o ^  . " "  de>!'kn Freunden, daß alle diese 
M  " , , r  im Zusammenhange m it der
werden ° e'w>>thschastlichen Vorlage komme»

Abg. v. L o e b e l l  (kons.) w ir f t  der Linke» vor. 
>» diesen wirthschastlichcn Fragen die politische» 
htnelllgetiagen zu haben. Wie es m it den Kom­
pensationen stehe, zeige sich ja hier, wo die Linke 
fü r die Regitlinm a der unteren Oder ausdrücklich 
dre Kanalvorlage als Kompensation fordere.

Abg. F r i e d  b e r g  ( n l ) w ir f t  dagegen der Rech­
ten vor. m it der vorliegenden In te rpe lla tion  wieder 
A lr  am,- einseitige Interesse», e i n z e l n e r  Lan- 
vesiheile wahrzunehmen, während sie die Jn te r- 
lasi" a n d e r e n  Landestheile unberücksichtigt

Wege. Waffe, straßen. nette Verkehrs-
Kottipensny,,,!? Zweierlei. W ir  haben also keine 
Wir habe,. .»  « fo rde rt. (Lachen links) sondern 
Verschieb»»«-,? hingewiesen, daß solche
^>rch die ?a7öl,>^'?''''«k>> anderer Landestheile 
d "d n > 8 > n » n n .^ ,/o ? -: ^"stehen wiirden. daß w ir  
zu erhebe,? "  " "  wiirde». andere Fordernngen

Was S ir  heute fordern. 
Sehr riA'-E .''behaup t bekommen. (Nttse lin ks - 
w id e rt n I " '  s'"ben es aber damals ge-

Ada v 5» bringen,
iln it w  als n?.k b''be>», (kons): H err V. Etzne.n 
W e n  wob.. In - ?  allein den Wessen. I n ,

«NL
Hieraus schließt die Besprechung, 

die Z ", i e d i I , g  (natlib.) begründet sodann 
noN? I n t e r p e l l a t , on Beniner und Ge. 
R a u b e t ,  essend die Anssührung des D o r t m u n d -

d^A.S'iaa.'I."^^  Do>-,,»,!a?E?reaieruiig die baldige Ansführnng 
«bei.».W.""'Ä'M>ei>>kanals a ls Theil st recke des,,r>, u al s als Theilstrecke des 
k M » ° .^ "» ir , '^  bek^ Die

D - "?sb wie vor an dieser A uf. 
i» M n ? n "° 's tY ,t ^ ' " ' ' " " ih ' i ln g  ist „och nicht end- 
,A.e ae!w,..^."" es sind auch an der bisher 

?^"ke  n>. "'.""»ei» L in ie  inzwischen sehr viele

«-aaugVn « e n ' I A . ' E  m i t «  v o "
.A bg. v. V a v v e "» ^ " -

iviirde» bei Eingang d - " »  (kons.).- Seine Freunde 
prüfen. ^ oer Vorlage diese sorgfältig

Wasserwege nicht etwa die Eisenbahnen vernach­
lässigen.

Abg. E h l e r S  (frels. B g g ) erklärt, seine Freunde 
müßte» sich ihre S tellung zu der künftigen V o r­
lage vorbehalte». M an könne nicht verlangen, daß 
sie jetzt noch dieselbe Begeisterung fü r die Vorlage 
doknmentirte». die sie früher unvorslchtigerweise 
geäußert. (Heiterkeit.) E r  habe übrigens kein 
großes Vertraue», daß in den nächsten Jahre» 
aus der Vorlage etwas werde.

Abg. W a llb re c h t ln a t l ib . )  wünscht schleunige 
Verabschiedung der Kanalvorlage. E r  habe seiner­
zeit 100 M illio n e n  p riva tim  ansgebracht. der 
M in is te r habe aber die Banko»zesflou verweigert.

Abg. G ra f S  tra c h w  itz (Z tr  ): Bei allem E n t­
gegenkommen gegen den Weste» dürse nicht -»ge­
geben werden, daß die schlcsssche Indus trie  durch 
den Ban eines M itte llandkanals benachtheiligt 
werde.

Abg. O e s e r  (freis. BP.) erklärt, seine Freunde 
wünschte» möglichst baldige Wiederelnbringnng der 
Kanalvorlage.

Abg. D r. B a r t h  (kreis. Bgg.) macht der Re- 
g irrn»« den V orw nrf. die Genehmigung der Kanal- 
vorlage nicht energisch geling betrieben zn haben. 
Auch heute »och scheine es an der nöthigen Energie

D am it lst die Besprechung der In te rpe lla tion  
beendet.

Es fo lg t Berathung des E t a t »  d e r  B a n -  
v e r w a l t n  ng.

Ada«. G o t h e i n  lfreis. B g g ) und Gras S t r a  ch- 
Wi tz (Z tr .) bemängeln die Höhe der Binnenschiff- 
sahrtsabgaben besonders auf der oberen Oder.

E in  R e g i e r u n g s v e r t r e t e r  erklärt die 
Ermäßigung der Abgabe» auf der oberen Oder 
fü r nicht angängig, da sich schon jetzt ein großes 
D efiz it ergebe.

Abg. G o t h e i n  füh rt jenes angebliche Defizit 
darauf zurück, daß in die Rechnung, die die Schiff­
fah rt bezahle» soll. alle Ausgabe» eingerechnet 
werden, die bei den Fl»ßreg»lirn»gen nur im 
Landeskttitnriutereffe gemacht würden.

M in is te r B u d d e  sagt eine Revision des T a rifs  
zu. fa lls  die Erfahrungen dies nöthig mache» sollte».

A u f das Ersuchen des Abg. M a l k e w i t z  (kons.) 
„ in  staatliche Unterstützung der privaten Arbeite» 
znr Beseitigung der Wasserschäden im Gebiet der 
unteren Oder besonders bei Greise,ihage» w ird  von. 
Regiern,iMische a»S erneute Prlisun» zugesagt.

Hierauf erfolgt Vertag»,,».
M outa» I  U hr: In te rpe lla tion  betr. Erlaß 

des ErzbischofS von T r ie r gegen die dortige pari­
tätische Mädchenschule.

Schluß 3 '/. M r . _______________

Deutscher Reichstag.
27V. Sitzung von, 28. Februar 1903. 1 Uhr.
Das fast leere HanS erledigte eine Anzahl 

P e t i t i o n e n ,  da,unter eine solche auf E in ­
führung der S t r a f v e r f c h i c k n u g .  Deportation, 
welche der Regierung a ls M a te ria l überwiese» 
w ird .

Es fo lg t die Berathung de» P o s t e t a t S .
Staatssekretär K r a e t k e  fü h rt aus, daß den 

Ersah,»»gen des Vorjahres einsprechend »nd in 
Anbetracht der wirthschastlichen Lage die E in ­
nahme» diesmal hätte» re la tiv  niedriger veran­
lagt werde» müssen. Gleichwohl sei an Personal- 
ansgabcn eingestellt worden, was nur Immer als 
»olhwendig habe angesehen werde» müssen. 5000 
neue Beauiten- und Unterbeamtenstelle» seien ein­
gestellt. darunter allerdings nur 2000 neue Aist- 
stentenstkllen, statt 3009. wie er dies ursprünglich 
gewollt habe. Die Zahl der H ilfsarbe iter betrage 
jetzt 8000,dar»»te> aber »nr 1400 wirklich d a u e r n d e  
H ilfsarbeiter bei einem und demselben Postamte. 
Dem vorliegenden Antrage, die Zahl der Oberpost- 
aiflstkute» noch nur 1000 hinaus über den E ta t 
zu erhöhe», könne nicht entsprochen werden. Die 
Verw altung müsse auch eine Anzahl Beamte 
habe», denen sie jeden Augenblick sagen könne: 
ih r müßt zwischen heute und morgen da- «nd dort­
hin. Der Hilssbeamtr. der sich gut führe, brauche 
keine Kündigung zu fürchten.

Abg. H t tg  lZentr.) wünscht Herabsetzung der 
Gebühren fü r die lettsr-dores. Verlängerung des 
Telephondienstes abends bis lü  Ubr an verschiede­
nen Orten, Wegfall der Packet-Bealeitadressen. ein­
heitliche Form der Konverts znr Erleichterung der 
Nbsten,Helling, sowie angemeffenere N orniirnng 
der Wohnung?geldznschüsse fü r die Neichspost- 
beamten.

Abg. E i c k h o f f  (freis. VPt.) hä lt es fü r durch­
aus angemessen, daß die Kosten fü r neue Fern- 
sprechaniage„. die rentable KapitalSanlage» seien, 
in dem neue» E ta t in  das E xlraord inariiim  und 
auf Anleihe genoirimr,, sei»». D ie Ei,»rahmen der 
Postverwaltnng hätten dauernd, wenn auch in de» 
letzten Jahr en etwas langsamer, zugenommen, und 
sie würden weiter zunehme». E r bitte  dcskalb. 
nicht m it Reformen nachzulassen. Redner einvssehlt 
da,», durchgängig vierteljährliche Gehaltszahlung, 
rügt es. daß die Aussichten der höheren Bcnmte» 
auf Beförderung letzt so sehr schlechte seien. Umso 
schlimmer wäre es. wenn sich bestätigte, daß 
neuerdings mehr Jitnsten in dre höhere Laufbahn 
eingeschoben werden sollen Die Stellenzulage» 
»rüßtrn shstematischer geregelt werden. Zwischen 
Wohnn,igsgeldzirschuß «nd wirklicher WvhnnngS- 
miethe bestehe ei» M'ßverhaUniß. Der Grnrwsatz 
ausgiebiger Schulung der höheren Beamten finde 
bei der Postverwaltnng nicht gering Anwendung. 
Es gebe jüngere Postinspektoren. jetzt Obeipost­
inspektoren genannt, die niemals vorher Possaints- 
vorfteher gewesen seien, also de« Betrieb nicht 
gering kenne». . . .  „

Abg. S i n g e r  (sozd.) widerspricht dem Ver­
langen des Vorredners nach Verallgemeinern»« 
der vierteljährliche» Gehaltszahlung und kaun 
auch das ganze Shstem der Stellenzulage» nicht 
gutheißen. D ie Klagen über den nnzn»eichenden 
Wohnnngsgeldzuschuß seien berechtigt. S ta t t  der 
neuen Litzen nnd Streifen und T ite l kür Unter- 
beamte. z B . Oberbriesträge». hätte man den­
selben lieber ein Paar hundert M a rk  Zulagen 

eben solle». D ie Zulagen fü r gehobene Stellen

geschlagene Vermehr»«« der Assiftentenstellen sei 
ganz «»zulänglich. E iner A rbritsentla ftnng be­
dürfe es namentlich auch fü r Telephoniftiiinneu. 
deren Dienst zn airfreibeud fei. Besonders zn 
rügen sei die Fortdauer der Maßregelungen von 
Unterbeamten unter E in g riff in ihre staats­
bürgerlichen Rechte, w ir  die Entlassung eines Be­
amte» wegen eines A rtike ls  im  „Postboten". Das 
sei ei» Skandal erste» Ranges, denn der A r tikel 
ermähne ausdrücklich die Kollegen, sich bei ihren 
Beschwerde» eines maßvolle» Tones zu befleißigen. 
I n  F rankfurt a. M . sei ein Beamter einfach ent- 
iasie» worden, w e il er ein Mädchen beirathete. 
die bereits dreimal gebore» hatte. Glaube die 
Postverwaltnng das Recht zn haben, derart den 
Beamte» die bürgerlichen Rechte zn beschneide»?

Staatssekretär K r a e t k e :  Wenn vor Gericht 
einmal ein Fa ll verhandelt w ird . wo ein Unter­
beamter Unterschleife beaanae» hat. da kommt die 
sozialdemokratische Presse und sagt: w ie Ist es 
möglich, daß die Verw altn»« einem Beamten m it 
so nnd soviel Kinder» ein solches Gehalt gebe» 
konnte! (Lachen »nd Rufe links.) I n  dem Frank­
fu rte r Falle hat der Oberpostdirektor jedenfalls 
geglaubt, daß der M ann m it Frau »nd 3 Kinder» 
bei solchem Gehalt, wie er rS hatte, «nmöalich 
existire» könne. Das Verbot des „Postboten" fand 
ich bei meinem A m ts a n tr itt bereits vor. Ich  
habe es ausrechte,halte», denn ich stehe auf dem 
Staiidpniikt. die Unterbeamten solle» nicht unnütz 
arifaehetzt werden. (Redner verliest eine Reihe von 
Stelle» aus dem B la tte ; n. a. heißt rS da: „achten 
können w ir  »nr de». der sich gegen solche Borge 
setzten au flehnt!') Ic h  bin verantwortlich fü r 
Aufrechterhaltung der D isz ip lin  und dulde solche 
Aufhetzn»« nicht. (Lebhafter B e ifa ll rechts.)

Abg. S t o e c k e r  (christlich-sozial): A lles, was 
H err S inger in  dem Frankfurter Falle angeführt 
hat. würde zutreffe», wenn es sich «m eigene 
Kinder des Unterbeamten handelte. I s t  dies nicht 
der F a ll, so w ar die Entlast»»« gerechtfertigt. 
Redner wünscht sodann Erhöh»»« des Anfangsge- 
ha lts der Laudbriefboten und beschwert sich über 
zu »mfangreichen Sonntagsdienst an einzelne» 
Orten.

Staatssekretär K r a e t k e  sagt auf letztere 
Beschwerde Untersuch»»« zn. Bei Besetzung der 
gehobenen S tellen fü r Unterbeamle »rüsse nicht 
»u» auf Kenntnisse, sondern auch ank Gewandtheit. 
Umsicht, Entschlossenheit gesehen werden, da es sich 
dabei im wesentliche» nur den Verkehr m it den, 
Publikum  auf Bahnhöfen handle. D ie Litzen fü r 
die alleren Unterbeamten sollten dieselbe» haupt­
sächlich dem Publikum  kenntlich machen, damit 
»>a» wisse, an wen man sich wenden soll. Die 
Nachricht die Einschiebung von Juristen an­
langend. so denke er nicht daran, die Karriere der 
höheren Beamten ans solche Weise noch mehr zu 
verschlechtern.

Abg. M ü l l  e r-Meininge» (frs. B p )  beschwert 
sich. daß seine vorjährige Anregung, z» postalische» 
Abinachnnac» m it der Schweiz in der Richlnng 
einer BerkehrsverbUIignna zu aelanaen. keine Be­
achtung gefunden habe. und rüg», daß den Unter- 
beanite» die Reinigung der Bnreanränme über­
trage» werde. Das sollte man doch Relnmache- 
fraucn überlassen. Es komme sogar vor, daß der 
Unterbearntr die P rivatwohnrännie des Postamts­
vorstehers reinige» müsse.

Staatssekretär K r a  e t ke  würde es fü r vo ll­
ständig »»gehörig halten, wen» dem Unterbeamte» 
eine solche private A rbe it z„gei»»thet nnd 
er gar »och. wenn er sich weigert, bestraft werde», 
sollte. Ih m  sei ein solcher F a ll nicht bekannt.

Abg. Ä i rsch (Z tr.) wiedcrspricht einrrVerallge- 
meinem»« der vierteljährliche» Gehaltszahlung 
und verlangt Revision des Wohnnngsgeldgesetzes 
von 1873. Wo gewisse besondere katholische Feier­
tage von der Bevölkerung gefeiert w iirden. müßte» 
diese auch vostalich wie die gesetzlichen Feiertage 
behandelt werde». Endlich p la id ir t Redner »och 
fü r Erweiterung des Ortstaxen-Rahons fü r ver­
schiedene größere Orte.

Abg. G ra f O r i o l a  (nl.) befürwortet Besser­
stellung der Unterbeamten» zumal der nicht fest 
Angestellte».

Abg. W e r n e r  (Antis.) befürwortet Erhöhung 
des Aufangsgklialts der Landbriefträger.

Staatssekretär K r a e t k e  konstatirt dem Abg. 
Lenz,»an» gegenüber »och. daß lediglich Rücksichten 
auf den Dienst es veranlaßt habe», daß nur 2000 
Asststentenstelle» eingestellt sind.

Der T ite l Staatssekretär w ird  genehmigt, der 
T ite l Assistenten usw. an die Budgetkommission 
verwiesen.

M ontag 1 U hr: Fortsetzung.
_______________ Schluß 7 Uhr.

geben »olle». Die Zulage» »nr geyoveue «rcuei, lneNoen höheren P riva t-

Proutnzialnachrichtkn.
ß Cusmsee. 1. M ärz. (Verschiedenes.) Nachdem 

dem vaterländische» Franciiverei» eine Beihilfe 
von 400 M ark  pro J a h r städtischerseits be­
w illig t worden ist. w il l ders>lbe eine Gemeinde­
schwester anstelle», welche ausschließlich nur für 
Gemeinde- und Privalpflege verwendet werde» 
soll. um hierdnrch ei» seit langer Ze it yervarge- 
tretenes Bedürfniß zn erfülle». — Der hiesigen 
Polizeibehörde ist es gelungen, den Thäter, welcher 
öfters Waaren von beladene» in den Straße» 
strhenden Landwagkn entwendete, in  der Person 
des Arbeitsbnrschen Franz SadzikowSki von hier­
zu erm itte ln, welcher nunmehr seine gerechte 
S tra fe  zn gewärtigen hat. — Der E ta t der hiesi­
ge» Privatmädchenschnle pro 1903 ist in E in ­
nahme auf 5751 M ark. in Ausgabe auf 72N.79 
M ark  festgesetzt. Die Mehrausgabe beträgt 
1460,79 M ark, welche durch die von der S lad t- 
grmeirrde bewilligte Beihilfe von 1500 M ark  ge­
deckt werde» soll. — Bei,» Brande des Sobiccki- 
schen Grundstücks hat der Tischlermeister S troh  
durch herabfallende Fenster nicht nnbedenteiide 
Verletzungen inr Genick und auf dem Rücken davon-

^l?G oüud, I. März. (Unterstützung. für die 
höhere Privatschnle. Berschöiierniigsveren,.) Der 
Herr Minister der aeistlichen rc. Angelegenheiten 
hat arrf mündliche Vorstellung des Herrn Bürger­
meisters Meinhardt der hiesigen höhere» Privat-

Schuljahr eine Unterstützung von 500 M k. be­
w illig t. — I n  der Hauptversammlung de» Ber« 
schönernngSvereinS »vnrde» al» BorkandSmItalieder 
die Herren Am tsrichter Wendt. Stadtaltester 
Aronsohn. H a n p tlrh rrr Maaß nnd Whsotzkh nnd 
Gärtnereibesltzer Melnicke gewählt. Der Verein 
w ird  im A p r il d .J» . eine mristkalisch-theatralische 
Abendnnterhaltnug »ur Schaffung von Geldm itte ln 
fü r Bereinszwecke veranstalte», ferner die S tadt- 
gemeinde und den hiesigen Borschnßverein nm 
Subventionen angehen. D ie benachbarte GntS- 
Herrschaften von A d l.-L is iew o nnd Schloß Galan 
habe» in  daukenSwerther Weise die unrritarltttche 
Gestkilirug von Fuhrwerken «lud die freie E n t­
nahme von KirS zum Beschütten der Promenaden 
bew illigt. ^

« B ritien . 1. M i i r j r  lD e r hiesige Borschnßver- 
ei») hat seinen Geschäftsbericht fü r da» 38. Ge­
schäftsjahr (Kasenderjahr 1902) erstattet. Der ae- 
samnrte Kasiennmsatz (Einnahme n ü d . Ausgabe) 
beziffert st» a»f 4816279 M k. D ir  GekiMNNt- 
snmme aller gegebene» Wechseldarlehen betr'.'.« 
2 158 747 M k.; am Jahresschlüsse waren 742 
Wechsel über 523285 M k. auSgeliehe». D ie B ilanz 
weist n. a. folgende Beträge a u f: Reservefonds 
22 392 M k.. Spezial-ReservefondS 5700 Mk.. G u t­
habe» der M itg lieder 136 272 Mk.. Spareinlagen 
39l 288 Mk.. Reingewinn 9670 M k. Diesen Passt- 
ven stehen folgende Aktiven gegenüber: AnSge- 
liehene Beträge 523285 Mk.. Guthabe» bei Banken 
und Sparkassen 39000 Mk.. Kaffenbeftand »nd 
sonstiges Vermöge» 7318 M k. Am  Jahresschlüsse 
waren 411 M itg lieder vorhanden. W ie auch bei 
anderen Kasten »nachte sich beim Deposttenve» kehr 
im Gegensatz zum V orjah r die Erscheinung geltend, 
daß d ir gewährte» Darlehen von de» laufenden 
Einzahlungen erheblich überstiegen wurden. I »  
der gestrigen Generalversammlung des Verein» 
wurde beschlossen, aus dem erzielten Reingewinn 
6 Proz. Dividende (zusammen 7456 Mk.) zu ge­
währe». 500 M k. zur Einrichtung des neuen Ge- 
schäftslokalS z» verwende», 1314 M k. dem Re­
servefonds und 4V0 M k. dem Spezial-Reservrfoiid» 
-»zuschreibe». Anstelle des verstorbene» Herrn 
Rendante» Vogler, besten bedeutende Verdienste 
nm die Entwickelung des Vereins der Vorstand 
»nd der AnsstchtSrath hervorhoben, wählte die 
Versammlung H err» Apothekrnbesttzcr Schüler 
zunächst auf ein J a h r a ls Kasstrer; außerdem 
»vnrde die verw ittwete Frau Rendant Vogler al» 
Gegenbnchführerin gewählt. Wieder gewählt wurde 
H err Bnchdrnckereibesttzer Gonschorowski a ls V o r­
sitze,ider de» Vorstände», sowie die Herren Kauf­
mann Fabian Kiewe als Vorsitzender und Kauf- 
man» Brandenburger zmn M itg liede des A u f- 
stchtSraths.

*» Lveba« Westpr., 1. M ä rz . (Schnirath 
Goebei s.) Am  28 Februar, morgens 4 Uhr. starb 
zn Görlitz. woselbst er nach seiner Penstonirnng 
Wohnung genommen hatte, der frühere Seminar- 
direktor nnserer S tad t. H err Schnirath W ilhelm  
Goebei, Ii» A lte r von 73 Jahre». D ie Beerdigung 
findet am M ittw och, den 4. M ärz  auf dem ev. 
Kirchhofe hierfelbst statt. Länger a ls ei» B ierte l- 
jahrhnndert hat der Verblichene das hiesige ev. 
Swullehrerseminar. dessen erster D irektor er ge­
wesen. geleitet. Nr.nd 800 Lehrer verdanke» ihm, 
den, nur senirnarisch vorgebildeten Manne, ihre 
berufliche Ausbildung. I »  seinem Berufe ging 
er a u f; der Lehrer von künftigen Lehrern zn sei», 
erschien ihm als einflußreiche nnd dankbarste A u f­
gabe. Wiederholt hat er die Berufung i „  eine 
SchnlrathSstklle abgelehnt. Seine» Schüler» w ar 
er er» väterlicher Freund, der hohe Anforderungen 
an ihre Leistungen stellte. W ie groß deren A n­
hänglichkeit an ihn nnd die Anstalt ihrer bernf- 
lichen Vorbildung w ar, bewies die zahlreiche 
Theilnahme früherer Zöglinge bei der Feier de» 
25jnh»igen Bestehens des hiesigen Seminars am 
1. J n i i  1899. a» welchem Tage der D irektor sei» 
25jähriges Jub iläum  a ls Se ittinard irrk tor be­
gehe» durfte. Am  1. A p r il >900 t rat  er i» den 
Ruhestand und lebte in Görlitz. Seine Heimat 
war Schlesien.

Jastrow, 24. Februar. (Unterschlag»»«.) Eine» 
herben Verlust hat der Viehhändler S . z» beklage». 
Sein Unterhändler I . .  der m it einem T ransport 
Vieh nach B e rlin  ging, ist bis jetzt m it dem E r­
lös (etwa 4500 M ark ! »och nicht zurückgekehrt.

Darrzig. 26. Februar. (Zum Batermorde in 
Grenzdorf) w ird  noch bekannt, daß der von seinem 
ältere» Sohne erschlagene 66 jährige Altsitzer 
Knschel seine frühere Besitzung vor einige» Jahren 
unter seine beide» Söhne ausgetheilt hatte. Der 
Alisitzer hatte sich bei seinem ältere» Sohne 
Wohnung vorbehalten. Nachdem der jüngere 
Sohn m it seinem Anwesen scrtig geworden «vor. 
nalin» der V ater ih» zu sich. Darüber kam es 
hänsige» zn S treiligkelte». Abends vor der That 
hatte» die beide» Brnder im Gasthanse stark ge­
zecht »nd waren wieder in S tre it  gerathen, sodaß 
sie schließlich hatte» hinansgewor fen werden müsse». 
W nthenibrannt ging der ältere Sohn »achhanse 
»nd ließ sich von seiner Fron eine A xt gebe», an­
geblich zn einer Berrichtnng bei seinen» Nachbar. 
I m  H ausflur tra f er seinen Vater, der nnnmrhr 
m it einem Knüppel ans ihn eindrang. I n ,  nächste» 
Augenblick erhielt der A lte  m it der stumpfen Seite 
derAxt einen Schlag gegen den Kops. sodaß «reut- 
seelt zn Boden sank. S o fo rt nach geschehener 
That hat Knschel selbst dieselbe dem Gemeinde­
vorsteher in Grenzdorf angezeigt, worauf heute 
ans Veranlassung der hiesigen Staatsanwaltschaft 
seine Einliefern»» in  das Zriitra lgcfängaiß hier- 
selbst erfolgt ist. Auch er sott einige Wunden er­
litte»  haben, kodaß er ärztliche Behandlung hat 
nachsuchen müssen.

Zoppor. 27. Februar. (Zum Bürg,rmerster- 
konflikt.) Die Erw artung, daß '« d e r  beute Nach- 
ttiiltag  abgehaltene» Sitz",,« der Stabtvcrordnetkn. 
Versammlung eine Erwiderung des Herrn Bürger­
meisters ans die Anssnhriuigen des Stadtverord- 
„elenvorsteherS in voriger Sitzung erfolgen werde. 
wn»de getäuscht. Z n r M itth e ilu n g  gelangte nur 
folgender Beschluß des M ag is tra ts : ..M ai! n im m t 
Kenntniß von dem P rotoko ll der Sitzung von, 
20. d. M ts . und beschließt, nachdem der Riien», 
meister D r. v. W urm b e rk lä rt hat daß ihm"die 
E rk lä rn » - de» StadtverordnetknvorsteherS D r.



Wannvw erst 10 M inute» nach 5 Uhr abends am 
SitznngStag« i»  Gegenwart des Herr« Raths» 
Herrn Gildemrifter durch den Burranvorsteher Pioch 
übergebe» worden ist und daß er nniimebr diese 
Angelegenheit beim Herrn Reglerniigspräsidenten 
anhängig machen werde, was der Magistrat billigt, 
in der Sache vorläufig nichts zu veranlasse» und 
namentlich dem Beschlusse der Stadtverordnelen- 
versammlnttg von» 20. d. M ts . vorläufig nicht 
Folge zu geben." (Durch diesen Beschluß soll der 
Bürgermeister um eine Gegenänßeruug ans die 
Vorwürfe des Stadtverordnetenvorflehers Dr. 
Wannow ersucht worden sein.) Ans Antrag des 
Herr» Dr. Lindem«»» wurde dann die Geschäfts­
ordnung der Versammlung dahin geändert, daß 
der Vorstand noch um ein M itglied erweitert wird. 
Es soll dem Vorsitzende» und dessen Stellvertreter 
noch ein zweiter Stellvertreter hinzutreten.

Danzig. 28. Februar. (Verschiedenes.l Herr 
Obe> Präsident Delbrück und seine Familie sind von 
einem TrancraufaU betroffen worden. Gestern 
Nacht ist der Vater der Gemahlin des Herr» 
Oberpräsidentc». Herr Rittergutsbesitzer Liedtke 
zu Lowinnck «Kreis Schweb), in hohem A lte r ge­
storben. nachdem er trotz einer frühere» Nieren- 
Operatio» bis vor kurzem ungewöhnlich ,jistig

wohne». — Der kE,nandire»de General von 
Brau,.schweig h A t^ » ,  die Vertreter der Provinz 
kennen zn die M itglieder des Provinzial-
laudtao-A den Herrn Oberpräsidenten und die 
S^iy-n  der Behörden zu einem Abendessen im 
Generalkommando für den Nachmittag des 11. 
März geladen. Am Nachmittage des 10. März 
sind die Abgeordneten im Oberpräsidinm. — Ein 
Schadenfeuer hatte heute M ittag  das fast hundert 
Jahre alte Hanftanwerk nebst Drahtseilfabrik von 
I .  R. Claßen auf Langgarten in Asche gelegt. 
Das Feuer, das infolge Kurzschlusses der elektri­
schen Anlage entstand, entstand in dem m it großen 
Vorrathen an Hanf, fertige» Taue» rc. angefüllte» 
Lagerhanse und Verbreitete sich m it solcher 
Schnelligkeit, daß das Fabrikgebäude »nd Lager­
haus in konm Stunden zerstört war. Die 
Fererwchr erschien m it drei Dampsspritze» auf 
der Brandstelle, wozu die kaisrrl. W erft m it einer 
vierten Dampfspritze kam. Von dem Grundstück 
Langgarten N r. 1> 9 ist nur »och das »ach der 
Straße liegende Wohnhaus nnversrhrt geblieben. 
Die Gebäude sind m it 300000 M ark bei der süd­
deutschen Feuerversicherung, der Münchener und 
der westdeutschen VerstchernngSbank in Essen ver­
sichert. — Das langjährige M itglied des Bor- 
stcheramteS der Kansmannschast, der frühere öster­
reichisch-ungarische Konsul Robert Otto ist gestern 
im A lte r von 70 Jahren nach langem Leiden ge­
storben. Bon den Zinne» des Artnshvses verkündet 
die halbmast gehißte Flagge das Hinscheiden des 
allgemein geachteten M itbürgers.

Posen, 28. Februar. (Verschiedenes.) Der be­
kannte Mediziner Prosessor Dr. Boranowski aus 
Warschau weilte jüngst zwei Tage in Posen. Der­
selbe war. wie der „Dziennik Poznanski" m ittheilt, 
ans Veranlassung des Erzbischofs nach Posen ge­
kommen, damit ihn Dr. v- Stablewski konsnltire» 
konnte. Der Warschauer Arzt bezeichnete den Ge­
sundheitszustand des Erzbischofs für verhältniß- 
mäßig befriedigend- — Der scheidende Oberpräsident 
von B itte r wurde heute zum Ehrenmitglied des 
Vereins der deutschen Gesellschaft für Kunst und 
Wissenschaft ernannt, auch w ird ihm eine Ehren­
gabe überreicht werden. I . »  Saale der Oberprä- 
ftdiatwohnung hatte» sich mittags die Mitglieder 
des Hanptvorstandes. dieAbiheilnngsvoi stände und 
die BortragsanSichnsse der Gesellschaft versammelt, 
um gelegentlich der Abschiednahme ihres bisher!- 
gen Präsidenten diesem diese seltene Ehrung zn 
bereiten. Gesang des Hennig'schen Gesangvereins 
leitete die Feier ei» und schloß dieselbe. Ei» Ab- 
schledskonliners zu Ehren des Scheidende» findet 
Mittwoch, den 4. März, abends 8 Uhr im Zoolo­
gische» Garte» statt, z» der alle Kreise der Bevöl­
kerung eingeladen werden. — Kvufistorialpräsident 
Bala» ist von seiner Reise znrückgekehit und hat 
seine Dienftgeschäfte wieder Übernommen.

vofalllachrichlen.
Zur Erinnerung, 3. März. 1896 Furchtbares 

Grnbenniigüick bei Kattowitz. 1878 Krönung Papst 
Leo XIII. 1878 Präliniinarsriede von St. Stefano 
zwischen Rußland und Türkei. 1861 * Herzog 
Wilhelm von Urach, G raf von Württemberg. I86l 
Aushebung der Leibeigenschaft in Rußland. 1818 
Kofsnths Red« im ungarischen Reichstage, die 
„Tansrede" der ungarischen und Wiener Revolu­
tion. 1758 * Karl Cramer. deutscher Romanschrift­
steller. 1554 f  Johann Friedrich, der Gntmiithige. 
Kurfürst von Sachsen, der letzte Ernestiner. der die 
Kurwürde getragen.

Thor», 2. M ärz 191)3.
— < P e rs o n a lie n  von  de r S te n e r .)  Es 

sind versetzt worden: Der Steuereinnehmer la, 
Steuerrendant Hartwig von Hameln als Hanpt- 
zollauitskontroleiir nach Strasbnrg. der Ober- 
ftenerkontroleiir Metze von Flatow nach Culin. 
der Grenzanfseher Duszhnski von Grüneiche nach 
Gorzno und der Grenzanfseher auf Probe Zeiger 
vou Gorzno nach Szhmkowo. Zur Probedienft- 
leistnng als Grenzanfseher find einberufen worden 
der Bizefeldwebel Äoralski von Danzig nach Gollnb 
und der Vizefeldwebel Eilend von Goldap nach 
Grüneiche.

— M s tm a rk e n z u la g e .)  Verschiedene Lehrer 
und Vereine von Thor» und Umgegend sind an 
den Herrn Laudtagsabgeordneten K ittle r m it der 
B ltte  herangetreten, bei der Berathung der Oft- 
markenznlage für folgende Wünsche der Lehrer 
einzutreten: Die Zulage sei für Lehrer nach 5 
Dienstjahreii auf 300 Mk. zu erhöhen; die Zulage 
von 260 Mk. werde den Lehrer» von ihrem Amts­
antritte ab gewährt. Die Zulage sei nur bei un­
genügender Dienstführnng zn entziehen.

— ( F r ie d r ic h W ilh e l  m-S chützenbriide  r- 
fch a ft.) Am Sonnabend veranstaltete die Schützen- 
brüderschaft ein Schwcineansschieße», a» welches 
sich abends ei» Wnrstessen anschloß. Den ersten 
Preis errang m it 92 Ringe» Herr M aler Zahn, 
den zweiten Preis m it 9 l Ringen Herr Polizei- 
inspektor Zelz, den dritten, ebenfalls m it 91 
Ringe», aber schlechterem Endtreffer. Herr Uhr­
macher Loerke. Das Wnrftessen, z» dem — die 
htimgenommeneu Preisbrate» eingerechnet — 
»sieben fette Schweine" geschlachtet waren, ver­
einigte an drei langenTafel» die Herren und Damen 
der Schützenbrüderschaft. die sich das vortrefflich 
zubereitete Gericht wohlschmecken ließe». Während 
der Tafel hielt der Vorsitzende, Herr Klempner­

meister Schnitz in launige» Worte» eine Ansprache, 
m welcher er die Versammelten begrüßte, von 
einem »Ksinstlerftreik" berichtete, der aber den E r­
folg des Programms nicht beeinträchtigen werde, 
und da»», einen Vergleich der heutigen Gilde m it 
den Armbrnftschütze» früherer Jahrhunderte 
ziehend, als das gemeinsame der Gilde zu allen 
Zeiten die Liebe zum heimatlichen Boden und die 
Treue zum angestammten Herrscherhanse bezeich­
nete. Die Rede schloß m it einem Hoch auf den 
Kaiser, das bei den Schützen ein kräftiges Echo 
fand. Nach Beendigung der Mahlzeit begann der 
Kommers, bei dem der Gesang, durch M itw irkung 
der Dame», eine hellere Färbung annahm, als 
man sonst an der Kueiptafel gewohnt ist. Für 
Unterhaltung sorgten KoupletS - -  als Meister auf 
diesem Gebiete zeigte sich Herr Tapezier Loch. der 
uns ein Ueberbrettl vorführte, a» dem Wolzogen 
seine Freude gehabt hätte — und ein Schwank, 
eine Fortsetzung der »Sänger von Fiusterwaldc". 
ähnlich demBlnmenthal'ichen „A ls  ich wiederkam", 
der Fortsetzung des „Weißen Rößt". Der Schwank 
wurde vorzüglich gespielt nnd erregte stürmische, 
andauernde Heiterkeit. Ei» Tanz beschloß das 
Fest, das aste Theilnehmcr in hohem Grade be­
friedigt Hot.

— (D e r B ü r g e r v e r e i n  T h o r » )  hält am 
nächste» M ittwoch seinen monatliche» Bereins- 
äbend im Schützenhanse ab, der dem zwanglose» 
Gedankenaustausch über kvn>mn>l o n g e i e g c n -  
heiten und über die Thätigkeit des Vereins dienen 
soll. Eine öffentliche Bereinsfitznug m it be­
stimmter Tagesordnung w ird acht Tage später 
stattfinden. —

— ( D «»tschnationaler LaudlnngS-  
g r h i l f e u v e r e i  n.) Die Ortsgruppe Thor» des 
D. S. B. veranstaltete am Sonntag Abend im 
kleinen Saale des Schützenhanses ein Kappenfeft 
in engstem Kreise, an dem über 80 Herren und 
Damen sich betheiligten. Die allgemeine Stimmung 
konnte keine schönere sein. dank vor allem des 
reizenden Damenflvrs, der hier vertreten war. 
Die Tanzkarte wies zwei Polonaisen auf. bei 
denen die Paare durch Spiele — „Räthsel" und 
„Eisenbahnsahrt" — znsammengesührt wurden, 
eine Quadrille ä I» eoar, Contretanz u. a., bei 
denen die Zeit im Fluge enteilte. Die Kaffcepanse 
wurde durch mehrere Toaste gewürzt. Der Vor­
sitzende, Herr Liedtke.hielt eine kernige Begrüßungs­
ansprache. der 2. Vorsitzende. Herr Sehn. toastete 
anf die Damen. Herr Loehmke brachte dem Vor­
sitzende», als Anerkennung für das geschickte 
Arrangement des Festes, ein dreifaches H eil! nnd 
Herr Elbiughans erwiderte den Begrüßungstoasi 
m it einigen Worten des Dankes im Namen der 
Gäste. Sehr unterhaltend war die originelle 
Saalpost. die der D. H. B. bekanntlich hier zuerst 
eingeführt hat. Auch die beide», von einem aus­
wärtigen Mitgliede des D- H. B. gedichtete» 
Tafellieder fanden viel Anklang. So verlief das 
Fest in schönster Weise; als eine Wirkung des­
selben verdient auch verzeichnet zu werden, daß 
mehrere der geladene» Gäste ihre» B e itr it t zur 
Ortsgruppe erklärten. Wenn auch der letzte 
S turm  einige Aeste geknickt hat. im Stamm lebt 
noch die alte Lebenskraft, die bald neue Sprosse» 
treiben w ird z»m Ersatz des verlorenen.

— (Verein für Gesundheitspflege und 
N a t n r h e i l k n n d e  T h o r» .)  Für den 25. d. 
M ts . steht ein Vortrag des Oberste» a. D- Spohr- 
Wiesbadeu an. der einer der hervorragendsten nnd 
ältesten Vertreter der Natnrheilsache ist. M it  
dem Vortragsabend w ird die geschäftliche Jahres­
versammlung verbunden sei».

— ( „B e im  R a t t e n f ä n g e r  im  Z a u b e r -  
b e rge " )  Die vou Fräulein Wentscher geleitete 
höhere Mädchenschule veranstaltete gestern Abend 
6 Uhr in der Aula der Bürgermädchenschnle in 
der Gerrrchteiistraßedie Aufführung einer Märchru- 
dichtnng und bat damit ihre» Gästen, welche den 
Saal eiwa zu zwei Drittheilen füllten, wieder 
eine Stunde edler und harmloser Unterhaltung 
gewährt, für welche das Auditorium sichtlich dank­
bar war. Die Verfasserin des Librettos, um zu­
nächst ein W ort über das Singspiel zu sage», 
Frieda Schanz, spinnt in der Dichtung das M ä r­
chen vom Rattenfänger von Hamel» weiter ans. 
indem sie berichtet, was ans der Kinderschaar. 
nachdem der Berg sich hinter ihnen geschlossen, gewor­
den ist. Es versteht sich. i» Frieda Schanz' liebens­
würdiger Manier, i» gold und himmelblau — 
einer Manier, in welcher das übliche Märchen- 
schlußwort „Wenn sie nicht gestorben sind, dann 
leben sie heute noch", die Form annimmt: „So 
sorglos sinnen sie noch heilte . . . .  wenn nicht der 
Herr die set'gen Leute in seinen sel'gen Himmel 
nahm " Ans diesen Ton ist. die ganze Dichtung 
gestimmt, denn ein so aliickiellges Lebe» laßt die 
Verfasserin die Kinder ,m Bergesinnern führen, 
bei Spiel nnd Tanz «nd der Erfüllung allerWünsche. 
daß die Kleine» sogar ihr M ütterlei» und die 
Heimat — doch das soll ja so sehr dasselbe sein, 
daß m it der M utter Tode auch das Heimweh er­
lischt — völlig vergesse» und m ir durch einen 
Ringzauber wieder daran erinnert werde» und dann 
auch zurückkehre» „in  ihre W elt". Aber. wenn 
irgcnwo, ist die Frieda Schanz'sche A r t angebracht 
in einer Dichtung, welche uns von Kinder» einer 
Mädchenschule in te rp ir tir t werden soll; im Munde 
der Kleinen, die in ihren weiße» duftigen Kleid­
chen m it blauen Schleiern «nd Kränzen einer 
Engelschaar glichen, wirkte sie wie etwas völlig 
natürliches. Die Musik von C. Attenhoser. die 
gleich in dem kleine» Vorspiel fü r sich einnahm, 
ist gefällig und vornehm, ohne grade neue Formen 
zn bringe». Der Hanptreiz der Aufführung lag 
naturgemäß in den Chöre», die dnrchweg sehr 
frisch nnd ansprechend gesungen wurde», der „Chor 
der Zwerge" unter Leitung von F rl. Boetbke. die 
übrigen Gesänge unter Leitung vou F rl. Went­
scher. Besondere» Beisall fanden das Tanzlied 
„Blonde Mädchenlocke» wehn unterm Rosen­
kränze". das „Schlummerlied". Soprausolo m it 
Chor, das Marschlied „W ölbt euch, ihr Aeste, zn 
blühenden Bogen!", der Chor der Zneerge „G ott- 
willkoinmrn im Zauberberge!" nnd das Finale. 
Die Klavierbegleitung wurde von F rl. Voethke. 
einer Schwester der erstgenannten Dame, ganz 
vortresflich ausgeführt. Den Glanzpunkt der Ans- 
sührnng bildete» zwei Reigentänze, ein Schleier- 
reigen der kleinere», nnd ei» Blunienreige» der 
größeren Schülerinnen. Diese reizende» Mädchen- 
gestalten, die schon in Ruhe Auge »nd Sinn er­
freue». in anmnthige» Bewegungen »ach dem 
RhthmnS der Musik sich drehen und wenden zn 
sehe», das war in der That ein entzückender 
Anblick. Die Reigentänze wurden denn auch mit 
lebhaftem Beifall ausgenommen »nd werden sicher­
lich für manche» eine bleibende Erinnerung sei», 
nmsomehr. als das öffentliche Lebe» leider ei» 
solches Schauspiel nur höchst selten bietet. Nicht

vergessen dürfen in der K ritik  der Aufführung 
werde» die drei Schülerinnen, denen die Aufgabe 
zugefallen war. den verbindende» Text zu sprechen. 
Sie deklamirteu ihre Verse m it einem Verständ­
niß nnd Geschick, welche hohe Anerkennung ver­
dienen und auch fanden. So kann man der 
höheren Privatmädchenschnle auch zn der Anf- 
sührnng dieses Winters wieder gratnlireu.

— ( L e s p z ig e r S ä n g  er.) Die Fritz Knappe'sche 
Gesellschaft hat bei ihrem letzte» Auftreten in 
Thor« so vorzügliches geleistet, daß bei der gestrigen 
Wiederkehr der Sänger das Publikum in Scharen 
»um Schützenhanse zog. sodaß der Saal. obwohl 
der verfügbare Platz anfs äußerste ausgenutzt war, 
die Menge der Besucher nicht faßte. Nnd das 
Programm, trotzdem es nicht ganz fo abwechsrlnugs- 
reich war. wie das frühere, hat die Hörer in hohem 
Maße befriedigt — ein sicherer Beweis für die 
Bortresflichkeit der Gesellschaft, die auch ohne Bei­
hilfe von Tanz und anderen Künsten das Publikum 
z» fesseln »nd anfs angenehmste zn unterhalten 
versteht. I n  der That war jede einzelne Nummer, 
ob Qnartettgesang oder Konplet. vorzüglich, sodaß 
es kaum möglich ist. einzelnes hervorzuheben. Im  
zweiten Theil z. B- waren die vier Nummern 
„O träume nur". „Tagesgespräche". „Eine musi­
kalische Fahrt", nnd „Der Ju b ila r" i» Vortrag 
und In h a lt  gleich gut nnd schön und erntete»

.auch gleichen, m itnnter stürmischen Beifall, 
sodaß jeder einzelne Vortragende sich z» einer 
Zugabe bequemen mußte. Wen» die Knappe'sche 
Gesellschaft sich anf dieser Höhe hält. w ird sie stets 
der besten Aufnahme in Thor» sicher sein.

—RVom Hoch Wasser.) E i» Anblick, der a» 
den „Fliegenden Holländer" erinnerte, bot sich am 
Sonntag Morgen dem Spaziergänger am Weichsel» 
nser. M it  den Flute» des HochwasserS trieb ein 
mächtiger Kahn, von dem nur Bug nnd Kajüte 
aus dem Wasser ragte», während der M itte ltbe il 
unsichtbar war. So g litt das Wrack gespenstisch 
dahin, und als eS bei der Ankunft vor der Brücken- 
straße sich im Strome wendete, erwartete man die 
Pfeife des Bootsmanns zn höre», welche die 
Geistermannschaft in der Kajüte erweckte znm Be- 
such irgend einer „Senta" der Weichselstadt. Das 
Schiff ist jedenfalls schon vor langer Zeit zugrunde 
gegangen nnd jetzt durch das Hochwaffcr mitgerissen 
worden.

— (B a  » r r  » r e g e l » fN r M iir z . )  Auf Märzen-
rrge» folgt kein Soinmerfege». M ärz trocken. 
A p ril naß, M a i lu ftig , vou beide» was. bringt 
Kor» in Sack nnd Wein ins Faß. Ei» feuchter, 
fauler M ärz ist des Bauer» Schmerz. Märzen­
schnee thut der Saat und dem Weinstock weh. Jst's 
im M ärz zu feucht, w ird 's B ro t >m Sommer 
leicht. Is t  Kunlgulide (3.) thräneuschwer. dann 
bleibt gar oft die Scheune leer. Märzenstaub ist's 
Pfund 'uen Thaler werth. Is t  Marien (25.) schön 
und rein. w ird das Jahr sehr fruchtbar sei». 
Josef klar. giebt ein gutes Honigjahr. Auf 
Mäezendoiiner fo lgt ein fruchtbar Jahr, viel Frost 
»nd Regen bringt Gefahr. Z» frühes Säen ist 
nicht gnt, zu spätes Säe» auch übel thut. Wie die 
40 R itte r (9.) das Wetter gestalten, so w ird es 
noch 10 Tage anhalten. Märzgcwitter zeigen an. 
daß große Winde zieh'» Hera». Jst's an M ariä  
schön und hell, giebt's viel Obst anf alle F ä ll'! 
Märzenblüte ist ohne Güte. In«  Märzen kalt und 
Sonnenschein, w ird eine gnte Ernte sein. Wenn 
im M ärz viel Winde weh'», w ird 's im Maie» 
warm und schön. So viel im M ärz die Nebel 
steige», so viel im Sommer sich Wetter zeigen. 
Märzenferkel »nd Märzenfohlen alle Bauer» haben 
wolle». Trockner M ärz nnd feuchter A p ril thnl's 
den« Landmau» nach seinem W ill. Was der März 
nicht w ill. das holt sich der A pril, was der A pril 
nicht mag, das steckt der M a i in den Sack. Ein 
schöner Josefitag (19.) das ganze Jahr gnt wer- 
de» mag!___________________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft!
Die Sammlungen s iird a s Z o la -D e n k m  a 

in  P a r i s  haben bereits 100000 Franks 
ergebe» und werde« wohl auch die 150 000 
Franks erreichen. Nach dem Brüsseler „S o ir"  
hat der Ausschuß sich einmiithig fü r den 
belgischen Bildhauer Konstantin Menuier als 
Schöpfer des Denkmals ausgesprochen. Men- 
nicr w ill den Austrag annehme», hat jedoch 
die Bedingung gestellt, daß ihm ein franzö­
sischer Künstler au die Sekte gegeben werde.

( W a n d lu n g . )  SchristsieNersgatti»; „Früher 
hat nie«, Mann immer mich in so schönen So­
nette» besungen, jetzt macht er Konplets auf feine 
Schwiegermutter." _________________

ManniasaltiaeS.
( S e l t e n e s  J a g d g l ü c k . )  I n  dem 

wildreichen Revier des Grafen p. Krockow 
z» Peest in Pommern wurden am 19. d. M ts . 
durch den Förster M ay zwei Rothhirsche 
durch einen Kugelschuß znr Strecke gebracht, 
ein 10-Ender nnd ein 8-Ender, im Gewicht 
Von 200 Pfund resp. 180 P fund (aufge­
brochen). An jenem Tage wurde durch 
Arbeite« gemeldet, daß drei starke Hirsche 
über Feld eingewechselt seien, was durch so­
fortiges Abspüren bald festgestellt wurde. 
Förster M ay tra f die Hirsche im Altholz, 
wo sie durch Holzfnhrlente rege gemacht 
unruhig hin- nnd hertraten. Schnell ent­
schlossen schoß M ay, wie die „Z tg. f. H interp." 
berichiet, auf den 10-E»der. Die Kugel 
durchschlug diesen „hoch B la tt" , den kurz 
dahinter stehenden 8-Ender „tie f Hals". 
Beide brachen im Feuer zusammen.

( D a s  v o m  B e r l i n e r  T y i e r s c h n t z -  
ve r e i s t  v e r a n s t a l t e t e  P f e r d e f l e i s c h ­
essen)  hat Schule gemacht, nnd Essen dieser 
A rt finden jetzt schon auch in den sogenann­
ten höheren Kreisen statt. So hatte auch 
Herr Kommerzieurath Fritz Knhnemann ein 
derartiges Pferdefleischdiner in seinem Hanse 
veranstaltet, das nach der Schilderung eines 
der Gäste einen ganz originellen Verlauf 
»ahm. Die Tafel "war m it Pferdestatuetten 
geschmückt, Menü- und Tischkarten, trugen 
die B ilder feuriger Rosse, die Servietten 
Rennpferdeembleme, nnd die Tischbrötchen 
stellten sich als gebacken« Hufeisen dar. Das

„M enü" lautete: Pserdepasteten, SalatstK
Sülzwiirstchen, Zungrnragont und Schweize» 
Sahnenfilet. Bon den Tischweinen präsentirte 
sich einer als „Ungarisch Liebpferdemilch", 
ein zweiter rother als „Trakehuer Fenerblnt*. 
Der Nachtisch bestand ans Pferdeeis (E is ist 
Pferdeform), Stutenkäse aus England, Roß­
schmalz gebacken nnd aus süßen Schokolade- 
fohlen.

(Z n d em  n e u e s t e n  B a n k k r a c h  i n  
P o t s d a m )  w ird  am Freitag gemeldet, daß 
der langjährige Prokurist der F irm a Burg- 
halter, Gladow, verhaftet worden ist. Weiter 
w ird  bekannt, daß einer der Gläubiger 
Bnrghalters, der Sanitä tsrath D r. La P ierre 
in Potsdam, Leibarzt des Kronprinzen, in  
Höhe seiner Forderungen von 60000 M k. 
einen Arrest anf das Vermögen des P ro ­
kuristen Gladow hat ausbringen lassen. G la- 
dow soll ein Vermögen von einer V ierte l- 
m illion M ark besitzen nnd es w ird nun seine 
Aufgabe sein, deren Herkunft nachzuweisen. 
Bekanntlich w ill er von dem drohenden 
Niedergang des Bankgeschäftes Bnrghalter 
nichts geahnt haben. — Nach weiterer M e l­
dung w ird  der Prokurist Gladow beschuldigt, 
nicht nur seinem durch Selbstmord geendeten 
Chef, den» Bankier Bnrghalter, wissentlich 
bei seinen Veruntreuungen Beihilfe geleistet, 
sondern auch nach dessen Tode Werthpapiere 
im eigenen Interesse bei Seite geschafft zn 
haben. Der 61jährige Gladow war etwa 
vierzig Jahre in dem Geschäfte thätig, als 
dessen eigentlicher Leiter er galt, und soll 
bemüht gewesen sei», Burghalters Selbst­
mord »nd Verfehlungen zn vertuschen. DaS 
Bankhaus ist am Freitag gänzlich geschlossen 
worden. Die Werthpapiere, welche Gladow 
bei Seite geschasst hatte, gehören dem S ani­
tätsrath D r. La Pierre, welcher 70000 M k. 
bei Bnrghalter depvnirt hatte. E r erfuhr, 
daß Gladow mnthmaßlich siir 60000 M k. 
Papiere in seinem Besitz habe, nnd erwirkte 
darauf die gerichtliche Beschlagnahme der­
selben als sein Eigenthum. Unm ittelbar 
darauf erfolgte die Verhaftung Gladows.

( Im  P r o z e ß  Ex  » e r) kommt am F re i­
tag weiter znr Sprache, daß Exner Schmidt 
anzeigte, er wolle den Prokuristen Wüthe znr 
Bücherrevision nach Kassel schicken. Schmidt 
lehnte das Verlangen ab, da die Treberge­
sellschaft so viel Sicherheit gegeben habe, 
daß sie sich dieser Revision nicht zu nnter- 
werfen brauche. Schließlich w ird  erörtert, 
daß Schmidt seinen Anfsichtsrathsmitgliedern 
siir die Hergäbe von Akzepten in Höhe voll 
22 M illionen Mk. Forderungen an ver­
schiedene Tochterwerke zedlrte. Diese For­
derungen waren, wie der Sachverständige 
P l a u t h  mittheilte, überhaupt nicht vorhan­
den. Nach einige» Berlesnngen w ird  sodann 
die Verhandlung vertagt. Am Sonnabend 
kritisireu die Sachverständigen die Hingabe 
der Wechsel im Betrage von 22 M illionen 
Mk. durch die Anssichtsrathsmitglieder der 
Trebergesellschaft an die Leipziger Bank nnd 
erklären alle nach dem Herbst 1898 m it 
Kassel gemachten Geschäfte siir »»gehörig. 
Die Wechselhingabe sei nicht die B ilanz, 
wohl aber den Geschäftsbericht zu verschleiern 
bestimmt nnd geeignet gewesen. Zeuge kai­
serlicher Rath D r. A n s p i t z e r - W i e n  sagt 
über Schmidt's Fusionsprojekte aus, wenn 
die Trebergesellschaft sich ein halbes Jahr 
länger hätte halte» können, wäre die Fnsion 
aller Tochternnteriiehmnngeu nebst der 
stärksten Konkurrenz perfekt und Kassel ge­
rettet gewesen. Schmidt habe zweifellos 
ein grandioser, aber keineswegs »nanssüb^ 
barer Trust vorgeschwebt. Der Ansdrnck 
Komödie fü r die Generalversammlung boin 
3. Februar 1899 sei viel zn scharf. Zenge 
giebt aber zn, daß eine Anzahl Tochternnter- 
nehmnngen bereits damals Noth litten.

( E i n  h e f t i g e s  U n w e t t e r )  richtete 
in der Nacht znm Freitag in London nnd 
der Umgegend beträchtlichen Schade» an. 
Die telegraphische Verbindung nach dein 
Norden Englands war unterbrochen. Mehrere 
Schisse auf See sind gestrandet. Der Schiff- 
fahrt anf dem Tyne hat das Unwetter 
großen, anf Tansende vo» Pfund S terling  
(zu 20 Mk.) geschätzten Schaden zugefügt. Im  
Hafen von Shields stieß das Bremer Segel­
schiff „Ferdinand Fischer" nacheinander m it 
drei Dampfern zusammen; der „Ferdinand 
Fischer" sowohl wie die Dampfer wurden 
stark beschädigt. Ans den näheren Nach­
richten ergiebt sich, daß der S tnrm  welcher 
Donnerstag Nacht nnd Freitag über ganz 
England dahinraste, einer der furchtbarsten und 
heftigsten seit vielen Jahren gewesen ist. Der 
Orkan hat sämmtliche Haupttelegraphen­
leitungen ii» Norden Englands zerstört, so- 
daß die telegraphische Verbindung des größte» 
Theils von England nnd von ganz Schott- 
land m it London völlig unterbrochen ist und 
alle Nachrichten nur allmählich durch Zük^ 
hierher gebracht werden. Die Gewalt des 
Sturmes erreichte in London und andere)» 
Gegenden des Landes eine Geschwindigkeit 
van etwa 120 Kilometern in der S tu n d ^  
Der Schaden, den das Unwetter in



groben Städten anrichtete. is t e n o M ^ u U  v o l l 'V W k . ^  Der « K m a M ir t  von »8 18«! 
velältst sich auf viele M illionen M ark. Zahl» versuchte» das manövrirunfähige Boot m it '
dose Dächer und Schornsteine, Kirchthiirme, 
elektrische Drähte wurden einfach niederge­
blasen und viele Menschen verloren unter 
herabstürzenden Trümmern ih r Lebe». E in 
sensationeller Unfall betraf den Schnellzug 
aus Carnforth, als er Freitag früh auf der 
Brücke über den Leven bei Ulversto» fuhr. 
Der S turm  raste m it erschreckender Gewalt, 
und der Führer —  eingedenk der Tay- 
Brückcn-Katastrophe —  mäßigte das Temvo, 
als er plötzlich ein Hinderniß auf den 
L-chienen bemerkte, welches sich als der 
lierabgrrissene Telegrapheiidraht erwies. Der 
Zng wurde z „ „ ,  Stehe» gebracht »nd hatte 
kaum angehalten, als eine W indsbraut 
lamiiilliche acht Personenwagen umstürzte 
und auf das Nebengleis der Brücke warf. 
E  nun folgenden Szenen in der Finster- 
">ß spotten jeder Beschreibung. Die Passa­
giere versuchte», aus den Fenstern herans- 
rnkletter», konnten sich aber im S tnrm  nicht 
aufrechterhalten. Eine Dame und zwei K in­
der wurden in den Leven geschleudert. End­
lich kamen Netter, die sich m it Seilen an­
einander gebunden hatten. Ungefähr dreißig 
Passagiere sind verletzt, zumtheil schwer. 
Ferner wurde die Menai-Hängebrücke, welche 
Carnarvonshire m it Anglesey verbindet, 
schwer beschädigt. I n  Holyhead ist eine 
ganze Kirche von ihren Fundamenten gebla­
sen und in Trümmer gelegt worden. Die 
Hiobsposten mehren sich noch m it jedem nett 
eintreffenden Zuge.

(D e r O rk a n ), der in  voriger Woche 
über Deutschland fegte, hat, wie schon ge 
meldet, an verschiedenen Stellen beträchtliches 
Unheil angerichtet. Namentlich ist er auch 

Schifffnhrt verderblich geworden. Sechs 
^d oboo te  wurden im östlichen Theil 

tordsee von schwerem Südweststurm
l'-b-rrascht. .8  .8  16» und
.8  18 befanden sich an der Westküste Schles- 

Amrnmer Schmaltief, während 
.8  23 und ,8  74- im Liste« T ief bei S y lt 
vom S turm  überrascht wurden. ,8  15 - und 
»8 16- gelang es bald, ans der gefährlichen 
Lage die hohe See zu gewinnen, wobei 
,8  16- m it einem der anderen Boote leicht 
zusammenstieß und eine Bettle erhielt. Auf 
.8  2- brach in der fürchterlichen Grnndsee 
das ganze Rudergeschirr nebst einer Schrau- 
brnwelle. Auch die Schiffsschraube ging 
verloren. Der achtere Theil des Bootes liess

großer Gefahr fü r das eigene Boot aus der schwe­
ren Brandung zu schleppen, wonach den „Hamb. 
Nachr.- viermal die Schlepptrosse brach. Erst 
der fünfte Abschleppversuch gelang und ,8  18- 
steuerte m it „8  2- im Schlepp die Jade an, wo 
beide in Begleitung des zur Hilfeleistung ab­
gesandten Bootes ,8  114- und des Werst- 
dampfers „K ra ft-  eintrafen. Beide Boote 
haben außer mehreren kleinen Havarieen die 
Anker verloren und auf „8  18- ist am Bug 
das ganze Gestänge theils fortgeschlagen, 
theils schwer beschädigt worden. Die Schnl- 
boote „8  23- und „8  74- haben rechtzeitig 
den dänischen Hafen Esbjerg aussuchen können.

( D e r  E r f i n d e r  G a t l i  » g) in New- 
York ist gestorben. E r wurde bekannt durch das 
von ihm 1861 erfnndene und nach ihm benannte 
Kartätschen-Geschütz, die Gatling-Kanone, die 
bereits im  Sezessiioskriege benutzt und später 
in veränderter Form von England und Ruß­
land angenommen wurde.

(E in  m o d e r n e r  R i t t e r  B l a u b a r t . )  
I n  C incinnatti hat ei» M ann Namens Alfred 
Knapp, der achtmal verheirathet war, nach 
der „Franks. Z tg .- gestanden, daß er jede 
seiner Frauen ermordet habe.

( D i e  H a f e n s t a d t  P o r t  d e P a i x )  
auf H a iti ist Donnerstag Abend durch eine 
Feuersbrnnst znm größten Theil eingeäschert 
worden.

( D e r  V u l k a n  P o p o c a t e p e t l ) ,  
Mexiko, ist von einer amerikanischen Speku- 
lantengesellschaft zur Ausbeutung der Schwe­
fellager angekauft worden.

(G lü c k s ta g .) Studiosus (ein Bierlokal be­
tretend: „ Is t das heute ein Glückstag! Vorhin 
habe ich meiner Anna den erste» Kuß gegeben und 
jetzt wird frisch angestochen."

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Warlm-inn in Thorn.

Amtlich« »«ottningen »er Dauzlgrr Produkt«» 
ivörk«

vom Sonnabend den 28. Februar 1903.
Für Getreide, Siilsenfriichte und Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinüßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ hockbunt und weiß 766 G r. 15s 
bis 186 Mk. bez.

inläud. roth 692 Gr. 130 Mk. bez. 
transito roth 745 G r. 118 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inläud. grobkörnig 655-750 Gr. 120-127 Mk. 

bez.

transito (M hM ttia  705^726 G r. 62—93 Mk.

..e  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 680 Gr. 124 Mk. bez. 
transito große 650 Gr. 100 M k. bez.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 109 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 123 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 110-150 Mk. bez.

K leieperlOOKilogr. Weizen- 7.50 -8 .40  Mk. bez..
Roggen- 7.60-8,00 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendemeut 88" Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 8,35 Mk. inkl. Sack bez., 8.30 Mk. Geld.

H a m b  » rg. 28. Februar. Riiböl ruhig, lokv 49. 
— Kaffee behauptet. Umsah 2000 Sack. — Petro­
leum träge, Standard white loko 6.95. W etter: 
Aufklärend.___________________________________

Standesamt Thorn.
Vom 22. bis cinschl. 28. Februar 1903. 

Geburten. I .  Tischlermeister Adolf Klanb, T . 
2. Schuhmacher Johannes Strzyzynski, S . 3. 
Königlichen Hanptzollamtsaisistent Eduard Kosch.
S . 4. Schlaffer August Krüger. S . 5. Arbeiter 
Robert Karling, S . 6. Lazarethinspektor August 
Ulbrich. T . 7. Schuhmacher Gustav Chnft. T . 8. 
Kutscher Alexander Makowski, S . 9. Maurcrge- 
selle Johann Kielma. T . 10. Maurergeselle Paul 
Latzke, T . I I .  prakt. Arzt D r. med. Leo Präger,
T . 12. Arbeiter Rcinhold Kordowski. T . 13. 
Kaufmann Wlodzimierz v. Broekere, S . 14. Un­
ehelicher Sohn. 15. Viehhändler Theodor Sz»- 
plinski. T .

Gestorben. 1. Arbeiterfrau M arianna Pod 
gorski geb. Knrowski 61'/, I .  2. Czeslaw Ochsen- 
knecht 9",, M . 3. Gefreiter Auto» Schniederinaun 
ans Rndak 21°/,, I .  4. C »rt Neumaini 7 '/. M .  
5. Kaunnannswittwe Ju lie  Kanffmaun geb. Engel- 
hardt 75 I .  6. W illy Skeinberger ans Fordonnek 
1'/, M .

Aufgebote. 1. Zuschneider W olf Krebs-Berlin 
und Anna Seilfron. 2. Kaufmann Franz Schnltz- 
Danzig und W ittwe Jenny Schumann geb. 
Rinow. 3. Architekt Otto Müller-Bremen «nd 
Hildegard Felsch. 4. Bangewerksmrister M ax Sein- 
ecker-AryS »nd M arie  Z itllan . 5. Kutscher Johann 
Rofteck nnd Franziska Orylski. 6. Prakt. Arzt 
D r. med. Johann Knnz und Frieda Jendritzky- 
Königsberg. 7. Bergarbeiter Otto Knffatz-Grnbe 
Eva Kreis Cata» nnd Anna Steinmann-Gube». 
8. Arbeiter Ernst Stübner «nd Angnste Elwardt, 
beide Danzig. 9. Fabrikarbeiter Otto Funke und 
M arie Lausch, beide Magdeburg.

Eheschließungen. I .  Elektromechaniker Robert 
Strzelkcki-Mocker mit Marianna Malinowski.
2. Maschinist M ax Schenk mit M aria  Zaborowskp.
3. Geschäftsreisender Richard KonkowSkk m it Anna
Saiewski. 4. Kaufmann BoleSlaw Sulkowski mit 
Pelagia Kowatkomski-Strasbnrg Westpr.________

Standesamt Mocker.
Bom 23. bis einschl. 28. Februar 1903. 

Geburten. 1. Arbeiter Anton WoyciechowSki. 
S . 2. Arbeiter Ludwig JaniSzewSki, S . 3. A r­

beiter K arl Zabnke, T. 4. Schmied Johann 
Batterewiez, S . 5. Arbeiter Johann ZagrabSki. 
T . 6. Bremser Friedrich Nowotka. S . 7. Schuh­
macher Rudolf Schrsfler, T  8. Arbeiter Anasta- 
stns KraweczinSki. S . 9. Arbeiter Anton Ka- 
raszewski, S . 10. Unedel. T . 11. Arbeite« 
Boleslaw Zielinski, S . 12. Arbeiter Herrmann 
Beutner, T- 13. Arbeiter Wladislaw Chleborowicz. 
T. 14. Arbeiter Anton Bojanowski. S- 15. Zim - 
mergeselle Michael Oshnski, T . 16. Hilfsweichen» 
strller P aul Knödel. T . 17. Arbeiter Jgnaz 
ZarnkowSki. S . 18. Arbeiter Johann WittkowSki. 
T. 19. Zimmergekeke Lndlvig Schinkler-Schön« 
Walde, T . 20. Maurergeselle Augnst Jahnke- 
Schönwaide, S .

Sterbefälle. 1. Helene Michalski 2 M . 2. 
Margarethe Krüger 2 I .  3. Konrad Gosdschan 
2 I .  4. Anna Radtke-Rnbinkowo 4 J .  5. Arthur 
K arl Breltschneider 10 W  6. Äesitzerwittme Eva 
Laskvwski geb. Ortewicz 62 I .  7. Zimmerge- 
sellenfran Angnste Harke geb. Deh 34 I .  8. A r­
beiter Jakob Witoinski 74 I .  9. Jda Rnx 6 M .

Eheschließungen. Schornsteinfegergefelle Johann 
Philipp-Thorn mit Franziska BezezynSki-Rnbin- 
kawo. _________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 3. M ärz.

Evangelische Kirche ru Podgorz: Abends ',,8 U hr' 
Passionsgottesdienst verbnndc» mit der MissionS- 
ftnude. P farrer Endemann.

Die Vortheile des E i n k a u f s  i n  g r ö ß e r e n  
M e n g e »  sich zu nutz zn machen, ist oft nur 
möglich, wenn es sich um Ware» handelt, die 
nicht so leicht verderben. Diese Eigenschaft besitzt 
in Hohem Grade das echte Liebig's Fleisch-Extrakt; 
seine »„begrenzte Haltbarkeit in jedem Klima, in 
der Winterkälte. wie in Somnierhitze, ist allbe­
kannt. M ann kann daher viel Geld sparen, wen» 
man Liebig's Fleisch-Extrakt in Blechdosen von 2 
oder 5 Pfnud Netto-Jnhalt einkauft. Das thun 
bereits viele größere Sanshaltniige», ebenso 
Mittagstische. Pensionate. Hotels. Restaurants, 
Volksküchen. Kranken- nnd Pflege-Anstalten, Koch- 
schuten und vergleichen mehr.

3. M ärz: Sonn.-Anfgang 6 47 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.39 Uhr. 
Mond-Aufgang 616 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.34 Uhr.

I - O M V L A
Das original eckte korterbier 

unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette 211 Laden, vorauf 
unsere Lebutsmarke unä Bnter- 
sedrikt sied deLnäen.

meuf. mms r c».
Gegen Schnnpfen: Forman-Aethcr-Watte 

(Dose 3 9  Psg.)

Interessant für Ksuedkr.
Lekon seit ^adren Laben sieb Obemiker unä 

Oixarrenkadrikanten ver^edlieL LemüLt, eine OiLarre 
Ler-ustellen, die eesunäbeitliek unseLäälieL ist, aber 
xleicbreitix dem Baueber äen vollen Oenuss belasst.

Dnrek das neueste katent äer kirrna vr. B. 
KisslinA u. Lo., Bremen, ist M rt ein k'adrikat ge- 
Lebakken worden, welebes äie lanxe ungelöste ^uk- 
xade brillant erledigt bat. Ls ist nunmebr enäZilti  ̂
;elunxen, äie xesunäbeitssebääüebe >Virlruv8 äes 
Bauebens ru beseitigen, obne äen Oesebmack unä

Bekanntmachung.
Zu Ostern d. J s . w ird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
rcindenklirstts eine staatliche katho- 
lische Präparanden-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Lriel der Volksschule erreicht haben 
M . :Ä u ^ s te n s  14 Jahre alt sein.

Meldungen fü r die Anf- 
S c h t t l d e p u d i e  unterzeichnete

Denselbeil «"^utgegen.

ausgestellt von eine», zurAhrmw
mies Dienstsiegels berechtigt",«

Die Aufnahm« erfolgt in diesem
Jahre nur für die 3. Klasse.

Dhorn den 14. Februar 19 3.
Die Schuldest,ilation.

äas llroma äes ladaks im mindesten 2N deein- 
traedtiZen. vr. KisslioM LauitätL-OiLarrvn, OiLarettsu 
unä kauebtadaks (L. v. k. ?.), äie aus äen aus­
erlesensten rein überseeiseben ladaken berZestellt 
sinä, neräen äureb äas patentirte tterstellunßs- 
verkabren um niebts vertbeuert. Leäeutenäe berste, 
wie u. a. 8e. Lx^elleus tterr Vr. v. b.auer, IseidarLt 
8r. Ltajestät, äer 6 eb. Lleä.-Katb üerr vr. v. Leybsr, 
vresäen, sô vie verr vr. 0. Vorndlütb in Frankfurt 
a. L1.) Zpeöialaröt kür ^ervenkranlrbeiten, unä viele 
andere mebr, baden vr. kisslings Lanitats-tbZarren 
in >Vort unä Lebrikt aufs wärmste emxsoblen, ebenso

baden äie bedeutendsten meäirinisebev Leitsedritten 
äas kadrikat lobend desproeben.

80 sebried verr Vospitalarrt vr. Ll.: lbre 
Oixarren sind eine vadre XVodltbat kür solcke ker- 
sonen, belebe entweder äureb langen korLxesetLten 
vedrauek oder Mssdraucb äes ladaks so weit Ze- 
kommen sinä, dass sie äas vaueben xanr einstellen 
müssen infolge äer ernsten unä deäroblieben M r-  
bunsen des Nikotins. Dies war aucb mein k'räl; 
das vaueben wurde mir weZen keäenklieber Ver2- 
störunZen niebt mebr möZbeb.

leb maebte nun mit lbren Ojbarren äen Versueb

unä sab ru meinem Erstaunen, dass ieb v—8 am 
laxe obne äie xerinxsle üble l^edenwirbuns vertrage.

ver xesebät-te veser wird obne Tweikel xerne 
eine krobe mit dem oben desproebenen pabrikat 
maeben wollen, wenn er niebt im Interesse seiner 
Kesunäbeit dieses kortan stets konsumirt. Sollte äer 
disberixe OiKarren-viekerant noeb niebt mit äen 
padrikaten äer kirma Vr. v. Kisslinß u. Oo., kremen, 
dienen können, so stebt privaten äie neueste 
illustrirte Preisliste nebst /tnLabv äer Verkaufsstelle 
gratis unä franko 2U viensten.^^

Bekanntmachung.
Die Erhebung deS Schulgeldes für 

^- .Monate Januar, Februar und 
M ä r z  cr., wird in der höheren 
""dchenschnle am

Montag den S. März er.,

Montag den L. M ä rz  er.,

r !  "-S Schulgeldes soll
der Schule erfolge».

L ; ?  d.«

m '" d e ' ° ^ Ä ^ - M ä r z  d. Js .,

hebmm -^ "d e ,i entgegenge-
, >n> R ,"s» ? 'e  bei der E r- 

3 b e ^ w " . ^ " d e  ^ e  verbliebenen

Ä - - L " »  7 ' " ' ^

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 7500 Z trn . 

oberschlesischer Würselkohlen, Marke 
„Mathildegrnbe", resp. „G rä fin  
Lauragrube", „fiskalische Königsgrnbe" 
oder „fiskalische Königin Lnijengrnbe" 
für das städtische Schlachthaus fü r 
das Betriebsjahr 1903/04 ist zu ver­
geben.

Bedingungen können in unserem 
Bureau l  (Nathhans 1 Treppe) ein­
gesehen werden.

Angebote sind postmäßig ver­
schlossen und m it der Aufschrift ver­
sehen: „Angebot ans Kohlenliefernng 
sür das Schlachthaus" bis zum 
4 . M ä rz  L9V3, nachmittags 
4  Uhr, im genannter» Bureau abzu­
geben.

Tborn den 25. Februar 1903.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Znm Verkauf von Nachlaßsachen 

steht ein Term in am 
Donnerstag den 5. M ärz d. ^zs.,

vormittags 8>/« Ohr, 
zunächst im S t. Georgen- und dann 
im S t. Jakobs-Hospital hierselbst an, 
zu welchem Kaustiebhaber eingeladen 
werde».

Thorn den 25. Februar 1903.
Der M agistra t,

Abtheilung für Armcnsachen.

Baderstratze S
ein großer Laden von sofort zu
vermiethen. 6 .

2 Lädt« M  M u D .
von 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1. A p ril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. Näheres 
bei iroT ifsr»  Gerechteste. 2 5 .

Gut möbttrtes Zimmer, vorn, 
1 T r., von sogl. zu vermiethen, m it 
auch ohne Pension.

8 t r« K I« u ,  Coppernikusstr. 15.

I m  Hanse Gerechteste. 15/17  
per sofort oder 1. A p ril zu verm .:
1 Balkouwohttttng im  1. S t., 

1 möbl. W ohnung
von 2 bis 3 Zimmern II. Bnrschen- 
g«laß. Zu  erfr. d.rtselbst, 1. Et., 1.

Bekanntmachung.
Für das Betriebsiahr I- April 

1903 bis einichl. 31. M ärz 1904 
ist die Anfuhr der Gaskohle», 
sowie die Lieferung der für 
die Gasanstalt erforderlichen

schiniedeeisernen Gasröhrcu, 
fchmiedeeisernen und gußeisernen 
Berbindnngsstücke. Walzeisen. 
schwarzes und verzinktes Eisen­
blech, Weichblei, Piaffavabese», 
denat. 95 "/« Spiritus, Bleiweiß, 
Mennige. Maschinen!)!, Zylinder- 
öl. Riiböl. Leinöifirniß, Kienöl. 
Wagenfett. Petroleum und prima 
gebrannter Stiickkalk. sämmtliche 
Waare» i» bester Qualität, zu 
vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverschloffen. versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift 
versehe», werde» bis 
Freitag den L». M ä rz  1903 , 

vormittags 11'/, Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gas­
anstalt, Coppcrulknsstraße N r. 
45. hierselbst entgegengenommen, 
woselbst anch die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Bei- 
sein der etwa erschienenen Bieter 
erfolge» wird.
m I1k..°A ^"»ungen liegen im 
Geschnstszunmer der Gasanstalt 
ans und sind vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen.

Thorn den 28. Februar 1093.
Die Verw a ltung  

-e r städtischen Gasanstalt.

HMmslWilhe WchlW
m. allem Zubeh., Pserdestall fü r 2 
Pserde auch ev. Wagenrennse, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
N sz ltlo k i-o vs t bewohnt, ist vom 1. 
A p ril 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in  demselben Hause Friedrich- 
stratze 2 /4 , I .  Etage, thunlichst in  
der Zeit von 11—1 Uhr.

Ae 2. Klagt Äsltrßr. 7.
bestehend ans 5 Z immern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t  zn verm.

_____
1 Wohnung, 2 . Etage,

3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so 
gleich zn verm. Läuarä Lobnort.

Thkmeckils.
W ir beabsichtiaen

ea. Ilstst FaK Theer
zn verkaufe».
Die Verkaussbedingunae». welche 

Vor Abgabe der Angebote seitens 
der Bieter zu unterzeichne» sind. 
liegen im Geschäftszimmer der 
Gasanstalt. Copperuiknsstraße 
N r. 45. hierselbst, ans nnd 
werden auf Wunsch in Abschrift 
zugesandt.

Schriftliche Angebote werden 
daselbst

bis znm 13. M ä rz  1 993 , 
vormittags 11 Uhr, 

entgegengenommen.
Thor» den 28. Februar 1963 

Die Verw altung 
der städtischen Gasa»statt.

L 0 8 V
znr 12. Berliner Pferdclotterie,

Ziehung am 24. und 2b. M ärz, 
Hauptgewinn i. W. von lOOOOMk., 
z l,1 0  M k ,

zur Königsberger Geldlotterie,
Ziehung am 7. und 8. A p ril, Haupt- 
gewinn 50000 Mk.. 1 3,30 Mk.. 

zur Königsberger Jnbiliinms- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
1 1,10 Mk. 

zu habe» in  der
Etsihiistrstkllt der ,Tho>nkr Preise-.

Zllill Abbruch
stehen zwei Materialschnppen aus 
dem Bauplatze des Gas- und Wasser­
werks Mocker zum Verkauf.

Nähere Auskunft w ird auf der Bau- 
stelle ertheilt. f , - .  x io S n t js .

Jtal. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

zum billigste» Tagespreise
^«1. IL « 8 8 ,  Schillerst»-. 2 8 .

M ö b l. Zim., Kab. u. Burschengel. 
von sof. zu verm. Breitesir. 8»

Strohhüte
znm Waschen und Modernismen bal­
digst erbeten. Die neuesten Faxons 
zur gest. Ansicht.

» .  S s k o m o n  je-., Breitestr. 26,
Spezialhans

sür Putz- und Modewaaren.

s 400« Mark
gegen gute hypothekarische Sicherheit 
sofort gesucht. Gest. Anerb. unter 
8 .  1 .  2 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
waaren und Getreidebranche, in ange­
kündigter Stellung, sucht Engagement 
in  Thorn. Anerbieten unter W>. 
S v  an die Geschästsst. dieser Ztq.

Schlosserlehrlinge
sofort gesucht.
________ S lo o k ,  Heiligegeiststrabe 6.

Einen Lehrling
sucht n. «litt, Bäckermeister, 
____  Strobandstr. 11.

M i m  LililsbnrW
sofort gesucht.
____  ______ S . V o t tv » ,  Artushof.

e Heringe

vie Vill» .Mrt!>»", >
Mellienstraße N r. 8, ist von sofiuH 
zn vermiethen. 7 Zimmer, Remisel 
Stallungen und Garten. 10 Atm? 
v. d. S tadt gelegen. Näh. Auskunft 

Coppernikusstr. 18, Part.;

Gtttlhltsiche U  Z. Ag..
1 Wohnung, vollständig renovirt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 M k. jährlich p. 1. A p ril er., 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn Deeomß. DZeseiitbrrl.

« M » . !.!. II. U .
sind 2 gr., h. Zimmer, als Komptoir, 
Geschäftsräume rc. geeignet, vom 1. 
A p ril 1903 zn vermiethen. NähercS 

Brlickerrstratze 11, 1

Cttlmerstr. 12
sind Wohnungen zu vermiethen für 
850. 450, 400, 250 M k. p. a. nnd 
ein Pserdestall.

Eine Wohmmg,
5 Zimmer, Entrce, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zu vermiethen.

Spktto i'»  Mellienstr. 8 t .

zum räuchern, das Schock 2 Mk., 
empfiehlt

z .  VvKn'» «kMV.

Futtermehl
(Fttstmehl) hat b illig  abzugeben 
Honigknchenfabrik L u s ta v  M v s » o .

Große helle Werkstatt und 
Wohnungen-.verm. B8ckerstr.Ä6.

Gine Wohnung,
4 Zinuner, Entree und Ztlbehör, so­
wie eine kleine Wohmmg zn ver­
miethen bei

>Vob1stzZ1. Schnhnlacherstr. 24.

1 Zimmer»
m öblirt auch unniöblirt sofort zu ver- 
miethen. Zu  erst. Hohe- u. Tuchmacher- 
straßc-Ecke, pt.

2 kleine W»h»n«rreu
für je 110 Mk. zu veriiiielhcii __

etovvernikusftroße 39.

1 Pferoeftall
bis zn 4 Pferden m it Kaste »ständen, 
sowie Wagenrennse vom 1. April 
1903 zu vermiethen.

« » x  p ü n e k s e s ,  Brückenstr. 11.

ist eine freundliche Wohnung von 4! 
Z'mniern, Küche »nd Zubehör zum 
l. N M l zu verm. Lm II Nitble. l



kerlitt 8<rd«ol,
8  Iltstüüt. «srtt 8 .

klMMMd. KUKÜ8eK.
Kll88i8ed.

Usssisnrs l'onlou et vesbuttliers — 
Hiss Lvans, kränlsiu Ltzdr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn öolomdio^vsLI, 
Buchhandlung.

L .  V « H L lo n - D ire e te n r.

Gegen
Nuslvn unä »e ise rks ll

empfehlen w ir nnsere
niokt versodleimenckvo

8l»!r-
kxtrskt Kvnbon».

Preis pro Packet 85 Pfg.
4 n « ts rr  L  Oo

A  M -
fleißige, liebliches 

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und enrpfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

O. QrunUinann»
______________BreitesLraße 37.

Ansichts-, Blumen-, Genre- 
und LandschaftS-

in großer Auswahl. 
Totalansicht von Thorn. 

Bestellung aus
N o N s p p s r s le

und Nollenpapier
bei

kmil KolemdiemU.

I.
Mechaniker.

«»»

, I
Thorn, Thurmstraße Nr. 8,

gegenüber der Gasanstalt.

Wer
Gesellschaften giebt

findet

modernste
L in lsckungon , 
H L v k k s e to n , 
S p s ls v k o lg o n , 
TS,ek1Su»sp, 
S s e v is tto n , 
^ s k s tL e k o e ro  

u. s. w. bei
dll8tU8 U M 8.

Papierhandlung, Thorn.

S v t U H L l L ,
Marke Morelt,

garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Psund 6 5  Pfg.

Berliner Bratenfett
mit Gewürze, geeignet ans's Brot zn 
streichen, Pfund 60 Pfg.

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 56 Pfg.

Palmin, W, 7« M.
Palmfruchtbutter,

Pfund « 5  Pfg.

Ä l R I 8 8 I N -
Kokosuußbutter, Pfund V 0  Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Pfund S 0  Pfg.
Täglich, frische

Molkerei-Butter,
Pfund 1,10 Mk.

Frische Kochblttter,
Pfund S v  Pfg.

O - L L  l
Schuhmacherstratze 26.

__________Telephon 43.__________

«
u v l »  ^  L I » v
von v r .  R e isn  (39 ^.bdilä.) 
M r Llk. 1 50 franko. Latalos 
über interessante Lttoker 

gratis. k.v80t!MSNN, tlonrtanr V.173.

s « 0 0  ALK.
auf ländliches Grundstück zu zediren. 
Zu erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Verehrte Hausfrau!

Acht Fmnck-Kaffkk-Z«s«tz
ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in  Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vorzuziehen:

weil Sie bet „Aecht Krawck" volles, reelle- Rntzgewicht bekommen! Er ist rei» und trocken fabch irt 
und nicht durch Wasser, Dam pf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

^ b o lr t  k^i»ai»olL ist also entschiedeu der Preiswertheste Kaffee-Zusatz.
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er, —  wenn auch anscheinend etwas theurer, — doch 
viel ansgieviger im Gebrauch, daher thatsächlich billiger. E r verleiht dem Kaffee einen kräftigen, 
hervorragend angenehmen Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

B itte , probiren S ie  ihn au», S ie  werden es nicht bereuen!
Achte« Sie aber beim Einkauf genau auf

unsere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und nnsere volle Firma:

lteinr. krsmll 8ölul«
81?

rcllllTMLKLL

Ll>M»!>iger Tch«h»>«>rei> - WoerNs
wegen Ausgabe des Geschäft-

zu jedem llnnthmbaren Kreist für Herreu, Dame» «ud Kinder.
Ä 'M Z M D  V M s M Z N ,  L L o tm ,

Lre!te8tl»88v 25. i<s-

ist als beste äeutsebe Narke allKemein averlraunt unä 
erbielt auk äen äamit desebiektsa ^.ussteHuuSen stets 
lUs böebsten ^usreiebnuvKen. Das IVanäeror-A lo lor- 
2>vvlraä verbiväet äusserst elegante k'orm m it xeäjebener, 

bewährter Loustruktiov.
Vertreter: «ka tto r v ru » t ,  l^ k o rn , k'rieäriebstr., Leke ^Ibreobtstr. 

k'ervspreober ^ r .  308.

v r lg tn s iAnger llSdmssedlnen
für Familiengebrauch

und

jede Brauche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 

Kunststickerei.
E lek trom oto ren  für Nähmaschiuenbetrieb.

Ä M  8«., W«Mim M M .
m o « » ,  S»<rilsi-sti-. SS

Mlitz kilhtük, smit mt !«>- vnj»M
Särge,

Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

Coppernikusstr. 41,
__________au der Gasaustaltz_________________

Erziehungsanstalt
s» M i t  z M M e d m  M n  W em  ZtSOr

Unter Mitwirkung eines bewährten Psychiaters und fachkundiger 
Lehrkräfte wird am 1. A pril l903 in K ön igsbe rg  i .  P r .  eine Er­
ziehungsanstalt mit Pensionat für geistig zurückgebliebene Kinder 
eröffnet.

Prospekte durch den Unterzeichneten kostenfrei.
Anm eldungen werden täglich von 11—12 Uhr vormittag- im 

Amtszimmer, Kaiserstraße 41, entgegengenommen.

L. ökllärtula, Königsberg i. Kr.,
Leiter der II. Hilfsschule für geistig zurückgebliebene Kinder.

0 m  IV Iissbräuolis ru  vsrm sictsn, bitte 
ru aoliten, 6a unAswissenbafto ^Viodorvorkauksr 
in von mir be^o^onen Llasebon solilookttz 

ao b ab m u n  ̂  en als m ein e  eobten Labrikats 
verkanten.

Der bekannte Oeriobts-OIiemiker v r . 0. 
LisckoA kerbn, stollt autzrund vorgenommener 
^.natz'se folgendes ^eiigniss an8:

ve r eobte I^lalewka mit krüekten, Oborr^ 
licsuor ist ein obarakteristisob naeb Lirsoben 
sebmeekvnäer, vorrügliober kruebtliczuenr, in 
zvelebem als besondere kigentbümliobkeit des 
vissueurs sieb am Loden extrabirte Lirsoben 
voründen. ve r Oesobmaek und die sonstige 
Lesobaüenbeit des viyueurs sind liervorragend 
gut und lassen den vorliegenden Li<iueur als 
ein vorrrüglicbes Li^eugniss anerkennen. Dieser 
besitzt natürlioben Lruebtfarbstotk.
________________ L .  O i r s s s r » .

Magen-Leitlen
Vakm-Leitlen

vleichzucbt

«ei

w irb

llausvns Kasseler 

llafer-Kakao

als bervsrragrna wodlthueultes und lelcdt vrr- 
daulicbes NräMgungsmitttl von meftr als isoos 
Hrrrtrn ständig verordnet.
Nur eM  in blauen Nartons ä i.oo Mlr.,niemals lose.

Sllmmiscbllbe
tverden unter Garantie zn billigsten 
Preisen gründlich renovirt und lackirt.

4. kA L^m inskS , 
Schnhmachermeister, Marieuftraße 5.

Khtümatisiülis-
und Gicht Kranken theile ich ans 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahre­
langen gräßlichen Schmerzen sofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollständige Heilung brachte.

M s v lo  vvü n » T i« r, Köchin, 
M  ü n ch e n, Buttermelcherstr. 11 /, r.

E r fo lg  g a ra n t.
120 freiwillige Dank- 
fchrelben liegen bei 
it Dose Mk. 1.— u .2.- .Dose Mk. 1 .- 
nebstGebrauchsanweif. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages«
(auch in Briefmarken). ^
k. Uk.'K. llls^or, Usmdurs 2S.

l lm M U lW M M k
« t ^ I I o l r m in ä e n  M  s L

«Lllvkine»- uoa Aüklendausvbalv 
«it Vorp«,,uv,,»a»t»it. vir. L. Noormovo.

24. unä 25. -Ir irL  
r u lk v i  I i n ,  im

llorllnor t,008T   ̂L  ^
d. reoba. eomivissioQ k. 1?rLbrsnoov. 
1t vooso lv kfurk. korto u. Liste 20^. 
?ker6e (Zeuttave m it 70 d. aubseeii 
VVertlrei s a L o rt voricäuMon xexen

6 0 3 9  Kmlme«ooooo
L
1  « « « «

L  ^

L  ^  4 « « «
2  ä 5  6 6 6  - -
5  ä 2  6 6 6  - -
6  ä 1 5 6 6  - -  
2  a 1 6 6 6  --- 
6 6 6 6 »  is. lv u .s^  
2 6  ^^ iR D rrickV lr 
Loose verserrclet: dsr

6 666 
1 6  6 6 6  

9 666 
2 666 

-- 4 4  6 6 6  
--- 4  6 6 6  
V«n«r»l Vvdit

Ein Lade» ,
ist in meinem Hanse CoppenliknSstr. 
23 voni 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen. /

H V . L L H lk v .
1 möbl. Wohnung m.Bnrscheng. 

sof. zu verm. Tnchmacherstr. 26.
Gut möbl. Borderzimmer billig 

zn verm.________Araberstr. 5.
1—2 Z.. Schreibt., 
m. a. o. Pension, 

zu vermischen^ Hnndestr. 9, 2.
Frenndl. W o h n u n g , 4 Zimmer, 

Küche u. Zub. v. 1. A pril zu verm. 
Schnhmacherstr. 2 4 ,  111, r.

Möbl. sreundl. Zim. zu verm. auf 
W. 2 Z. u. Pens. Gerechtestr. 17, HI.

M ö b l.  Z im m e r von sofort zu 
vermietheu S tro b a n d s tr. 2 6 .

G r .  n. k l. n rö b l.Z im m e r z. verm. 
G erberstr. 1 5 /15 , Gartenhaus 2 T r.

F re n n d l. Z im m e r mit oder ohne 
M ö b e l vom 1. 4. 03. zn vermietheu 

k o tro , Breiteste. 30. 
M ö b l.  W o h n u n g  mit auch ohne 

Burscheng. von sofort zn vermietheu 
Gerstenstratze 1 6 .

5  Z im m e r u. Zub. v. 1. A pril 
Neust. M a rk t  1 zu vermiethen. 
Möbl. Zum«, z. verm. Bachestr. 13.

f ü l l .  U i i l le i '  L  V i.
V e r l i i» ,  Lrtzitestrasse 5.

W U  le legr.-X d r.: ÜUiokrmiillsp. U W

Lose in Thorn zu haben bei 6. 
vomdroivskl, Buchdruckern, IValtsr 
t.amdeok, Buchhandlung, 0. «err- 
mann, Zigarrenhandlung, krnst 
l.amdsok, „Thorner Zeitung", Lust. 
gä. 5vklvk, Breitestraße 21.

W M-W er S te L le s n c h t,  verlange die 
„veutselloValLUULvvpost" Eßlingen.

E in e  m öb l. W o h n u n g  mit
Burscheugelaß vom 15. März oder 
1. A pril zu vermiethen 
___________ Gerechtestr. 1 1 1 5 .

Gerechtestr. 1517.
Eine Balkomvohuuug, 1. Etage, bn 
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, von sofort zu ver« 
miethen. Zu erfragen bei
________________ V o d r. v a o p a r .

Bismarckstr. 3 ,1,
herrschaftliche Wohnung, best. auS 7 
ZilttM. NNd Zubehör v. 1. April cr., 
evtl. auch früher versetzungshalber 
zu vermietheu. _____________

SA«ijsittsik I I .  z Tr..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Gtrbkrstrilße U . ? Ä ..
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen._______ L-. 1>sdss.

Gerstenftratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. re. 
vom 1. 4. zn vermiethen.

^ r» A H L 8 t K lO x a « ,
Wilhelmsplatz 6.

Gerstenstrasze 3
Part., m öb l. W o h n u n g , 2—3 Zim. 
n. Burscheugel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. ^u x u s t 6 loxan . Wilhelmspl. 6.

Stglersirshe 22.3. A M .
t eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
üche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

bestehend anskZimmern, 
Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom I. A pril d. Js. z. verm. 
Neustadt. Markt 5.

W v h N N N g  Z „b ! u.' Veranda 
zu verniielhe».

Mocker, Schul?strafie S.
Balkonwohnnng,

3 Zimmer, Entree, Küche und Mädt 
chenstnbe, von gleich oder 1. A pril 
zu vermiethen.
llo r rm .  Sobald, C u lm e rs tr. 2 2 .

Wohnung
zu vermietheu.

W. K tv iub ieeber, Bachestr. 15
G erftenstrake 16 , 2. Etage, 4 

Zimmer nebst Zubehör versetzuugs- 
halber sogleich zu verm. Zu erfragen

Gerechteste. 9 .

A Mitteln, ol,im»aeii
zu vermietbeu.

Coppernikttsstroste 24.
Umstättdeh. ist meine S om m er- 

W o h ttttttg , 8 Zimm. m. Zub. und ge­
schützter Veranda, vom 1./4.03 zu verm. 
Sup. L e lliu , Brombergerstr. 96, pt.1.

Friedrichstrasze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zn vermiethen. Näheres 
beim Portier.

Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A pril 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Heri-mami 8ovUx, Modebazar.

Wohnung, "MU
1. Etage, 4 Zinimer mit reichlichem 
Zubehör, neu renovirt, sofort oder 
1. A pril zu vermiethen.

Thorn 5, Mellienstr. 1̂ 7.
1 M itte lw o h n n n g  und 1 kleine 

W o h n u n g  vom 1. April zu verm.
H eiligegeiststr. 15.

I n  meinem Hause

Breiteftrahe 33
;st die 5 . Etage, bestehend aus 6 
Zimmern m it großem Zubehör vom 
1. A pril 1903 zu vermiethen.

« s rv m a n n  S s o ttg .

Kleine Wohnung
zum 1. A pril 1903 für 75 Thlr. z» 
vermiethen Heiligegeiststrahe 6

Druck «nd Verlag von C. D o m b r o w i l i  in Tbörn.


